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Eine Neuerung in der Führung des obersehlesischen Pieilerhruehb.aus.
Von D ipl.-Ing. H ans B a n s e n ,  Tatnow itz.

Da der Pfeilerbruchbau als bekannt vorausgesetzt 
werden kann, sei nur kurz darauf liingewiesen, daß man 
bei Flözen von weniger als 3 - 4  m Mächtigkeit den 
Verhieb je nach dem Verlauf der Schlechten streichend 
oder in schwebenden Abschnitten führt und bei Flözen 
von mehr als 3 - 4  m Mächtigkeit nur in schwebenden 
Abschnitten baut und dabei gegen den seitlichen alten 
Mann ein Bein von 2 - 4  m .S tärke stehen läßt.

Bei dem von alters her üblichen Abbauverfahren 
werden die Bremsbergfelder von oben nach unten 
(abfallend) verhauen, indem man m it dem Abbau in 
der äußersten obersten Ecke beginnt. Die zu jedem 
Pfeiler gehörende Abbaustrecke liegt an seiner 
untern Grenze. N ur beim Versatzbau, namentlich mit 
Spülversatz, ist m an schon seit langem dazu überge
gangen, die Bremsbergfelder von unten nach oben 
(aufsteigend) zu verhauen, d. h. die untersten Pfeiler, 
Strebstöße usw. zuerst abzubauen. Die Gründe dafür 
sind bekannt, brauchen also hier nicht angeführt zu 
werden.

Abb. I. Schwebender j  Abbau des Brem sbergfeldes mit
fallendem Verhieb der Pfeilerabschnitte.

Neuerdings ist m an auf einigen oberschlesischen 
Gruben dazu übergegangen, auch beim Pfeilerbruchbau 
die Bremsbergfelder aufsteigend abzubauen. Stellen
weise ging m an noch weiter und baute die Pfeiler nicht 
mehr in schwebenden, sondern in einfallenden Ab
schnitten. Je  nach den Lagerungsverhältnissen, in 
erster Reihe nach dem Fallwinke], ging man dabei ent
weder von der den Pfeiler oben oder unten begrenzenden 
Abbaustrecke aus. Dieses Abbauverfahren hat seiner

Vorteile wegen in den letzten Jahren immer weitere 
Verbreitung gefunden und ist mehrfach abgeändert, 
namentlich auch beim schwebenden Pfeilerbau ange
wendet worden. Es soll deshalb an Hand von einigen 
Beispielen aus dem Betriebe beschrieben werden.

Abb. 2. Schwebender Abbau des Brem sbergfeldes m it 
schwebendem und fallendem  Verhieb der Pfeilerabsehnitte.

Auf K ö n ig sg ru b e -O s tfe k l bei Königshütte werden 
die Pfeiler bei flachem Einfallen von 3 — 4. einfach von 
der obern Abbaustrecke aus in einfallenden Abschnitten 
gewonnen (s. Abb. 1). Mit dem Förderwagen in den 
Abschnitt hineinzufahren, ist unmöglich, weil dann die 
vollen Wagen bergauf in die Abbaustrecke gedrückt 
werden müßten. Sie bleiben also in der Abbaustrecke 
stehen und werden m it der Mulde gefüllt; die Kohle 
muß somit »aus dem Keller« heraufgeholt werden. Damit 
die Fiillarbeit nicht unnötig erschwert wird, muß das 
Gestänge unbedingt auf der Sohle liegen. Schon beim 
Vortrieb der Abbaustrecken ist also darauf zu achten, 
daß kein Bockgestänge erforderlich wird.

Bei mehr als 4° Fallen legt man die Abbaustrecke 
in die M itte des Pfeilers (s. Abb. 2), baut ihn also von 
ihr aus zur Hälfte in einfallenden, zur Hälfte in schwe
benden Abschnitten.

Das Steinkohlenbergwerk D o n n e r s m a rc k h ü t te  bei 
MikultscHütz baut die mächtigen Sattelflöze und die 
Flöze der hangenden Schichten. Die große Flözmächtig
keit (bis 7,5 in) und das starke Fallen von 3 5 - 55° 
haben zur Ausbildung eines besondern Abbauverfahrens 
geführt, das auf dieser Grube allgemein angewandt wird. 
Die Bremsbergfelder werden zunächst in der üblichen 
Weise mit Schwebenden und Abbaustrecken nebst
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Abb. 3. A usbildung des Pfeilcrbruchbaus auf der D onnersm avckhüttc-Grube.

Durchhieben vorgerichtet. Die Durchhiebe haben den 
üblichen Abstand von 20 m und sind niclit gegen 
einander versetzt ; man kann also, wenn es nötig wird, 
das Bremsbergfeld teilen und in einer Flucht von Durch
hieben einen neuen Bremsberg inlegen. Außer den bei 
der Vorrichtung bergest eilten Durchhicben werden aber 
noch besondere Zwischendurchhiebe aufgefahren. Sic 
werden erst getrieben, wenn m an sie braucht, nämlich 
erst wählend des Abbaus, denn jeder Pfeilerabschnitt 
wird von einem Durchhieb aus begonnen. Darin liegt 
ein Nachteil des Verfahrens, da die zahlreichen Durch
hiebe den auf die Vorrichtung entfallenden Anteil der 
Kohlengewinnung vergrößern.

Die Abb. 3 und 4 zeigen in einem Bremsbergfeld 
diesen Abbau in seinen verschiedenen Fntvicklungs- 
stufen. Das Hochbrechen beginnt stets in einem Durch
hieb und zwar 3 m unter der nächsthöhern Abbau
strecke, so daß gegen sie ein Bein von dieser Stärke 
stehen bleibt (s. die Pfeiler Nr. 5 und <> in Abb.. 3). ln 
Flözen von weniger als 5 m Mächtigkeit wird unm ittelbar 
bis an das Hangende hochgebrochen. Bei größerer 
Mächtigkeit baut man Kohle an, Die F irste des Hoch
brechens wird wagerecht geführt, so daß mit der vierten 
Kappe das Hangende erreicht sein muß (s. che Heiler 
Nr. 3 und 4  in Abb. 4). Dadurch soll verhütet werden, 
daß sich der Bruch des untern alten Mannes bis an das 
Bein fortpllanzt und die Flauer bei seinem Abbau ge
fährdet (s. Pfeiler Nr. 2). Das Hoch):rechen w ird alsbald 
nach beiden Seiten des Durchhiebes hin in streichender 
Richtung auf die vorgeschriebene Abschnittsbreite er
weitert (s. Pfeiler Nr. 5  in Abb. 3) und der Abschnitt 
in einfallender Richtung bis an die Abbaustreckc heran 
ausgekohlt (s. die Pfeiler Nr. 3  und 2). Nun sind noch
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die gegen den seitlichen und den untern alten Marin 
anstehenden beiden Beine übrig. Auch sie werden von 
oben nach unten fortschreitend abgebaut, und zwar

Abb. 4. S chn itt durch die Pfeiler beim A bbau auf der
D onnersm arckhütte-G rube.
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über und unter ihm nur 15 - 18°, stellenweise noch 
weniger. Infolge der beim Faltungsvorgang eingetre
tenen Zerrungen ist die Kohle im steilen Teile mürbe 
und wenig tragfähig. Deshalb ist man hier auch dazu 
übergegangen , die mächtigen Flöze der Sat Id  flözgruppe 
nach dem Verfahren der Donnersmarckhütte-Grube ab
zubauen. Es ist aber nicht allgemein durchgeführt 
worden, sondern wird nur dort angewendet, wo die 
Beschaffenheit der Kohle und des Hangenden dazu 
zwingen. Der Abbau m it schwebenden AbschnittenAbb. 5. F a lte  auf Em inenzgrube

Die Kappen werden im Hochbrechen, im Abschnitt 
und im untern Bein in streichender Richtung, im seit
lichen Bein in schwebender Lage eingebaut.

Die Schlepper bleiben mit ihren Förderwagen stets 
in der Abbaustrecke stehen; sie sind also gegen Kohlen
fall vollständig gesichert, solange der Abschnitt noch 
nicht m it der Strecke durchschlägig ist. Die Kohle 
rutscht ihnen bei dem steilen Fallwinkel im Durch
hieb zu.

Abb. 10. Aufsteigender Verhieb eines Baufeld es m it 
b - J — ■ JL— — 11 " -—  J — —— schwebendem Pfeilcrbau.

Abb. 0- Aufsteigender Abbau des Brem sbergfeldesfm it
schwebendem Verhieb der^Pfeilerabschnitte. findet sich also ebenso häufig. Dagegen werden alle

Bremsbergfelder aufsteigend verhauen. In jedem Fall 
aber bleibt zum Schutz des nächstobern Pfeilers unter 
jeder Abbaustrecke ein Bein von 2 - 3  m Stärke stehen 
(s. Abb. 6); es wird beim Abbau des obern Pfeilers nach 
Möglichkeit mitgewonnen. Während auf Donnersmarck
hütte-Grube der Unterstoß dieses Beines senkrecht zum 

Hangenden und Liegenden steht (s. Abb.7), 
i führt man ihn auf Eminenzgrube im Lot

xv ■ (s. Abb. 8) oder noch besser »überworfen« 
W s  i5, Abbi letztgenannte Art ist

allerdings nicht leicht durchzuführen.
Man erreicht dadurch, daß sich der 

alter alter W\ alter Schwerpunkt des Beines nach unten ver-
tlann / / ,  |  tlann Hann schiebt, es also nicht so leicht in den

WM, Ü I  untern alten Mann hinein überkippt.
_  ^ -  Auf M ax g rü b e  bei Michalkowitz
Abb. 7. Bein mit über- Abb. 8. Bcin init lot- Abb. ö. Bein rnit über- ist man in dem bis zu 7 m mächtigen 
hängendem Unterstoß. rechtem Unterstoß. worfenem Unterstoß. Fannyflöz ebenfalls zum ansteigenden

Befinden sich mehrere Pfeiler gleichzeitig im Bau, 
so ist es gut, wenn ihre Abschnitte nur um Abschnitts
breite gegeneinander versetzt sind. Folgen sie einander 
in großem Abständen, so kann infolge des steilen Fallens 
das seitliche Bein, unter besondern Umständen auch

zunächst die obere, dann die untere H älfte des seitlichen 
Beins. Das untere Bein kann nie vollständig herein
gewonnen werden, denn es hängt nach dem alten Mann 
zu über und stürzt teilweise in ihn hinein; ferner muß 
man stets die Kohlenwinkel verloren geben, die unter 
der Streckensohle und im Hochbrechen eines jeden 
Pfcileral Schnittes anstchen.

schon die untere Hälfte des im Bau befindlichen Ab
schnitts in den untern alten Mann abrutschen. Deshalb 
soll der Abstand der einzelnen übereinander liegenden 
Abschnitte auf keinen Fall mehr als 2 - 3  Abschnitts
breiten betragen.

Im Felde der E m in e n z g ru b e  bei Kattowilz tr itt  
eine Falte auf (s. Abb. 5). In ihrem steilen Teil beträgt 
das Flözfallcn bis zu 45?, in den beiden flachen Teilen
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Verhieb der Bremsbergfelder iibcrgegangen, wendet 
aber schwebenden Pfeilerbau an. Die Vorrichtung 
erfolgt m it Grund- und Mittelstrecken sowie m it ein
fallenden Abbaustrecken, die man von ihnen aus 
bis an die untere Grenze des Teilsohlenfeldes treibt. 
Die Pfeilerstärke beträgt 30 m. Der Abbau geht in 
streichenden Abschnitten vor sich; gegen den untern 
alten Mann bleibt dabei zunächst, ein Bein von 3 -  5 m 
Stärke stehen, das zuletzt auch hereingewonnen wird. 
Die Abschnitte gehen von der Abi;austrecke aus nach 
beiden Seifen hin 15 m weit streichend vor; von jedem 
Pfeiler wird also immer nur die halbe Stärke auf einmal 
abgebaut (s. Abb. 10). Man sorgt stets dafür, daß sich 
die Abschnitte der einzelnen Nachbarpfeiler in Abständen 
von n u r Abschnittsbreite folgen, weil die W etterführung 
durch den alten Mann gehen muß. Die Förderung wird 
in jeder einzelnen Abbaustrecke m it kraftbetriebenen 
Haspeln hochgezogen. Dabei hat sich als unangenehm 
herausgestellt, daß der im Pfeilerabschnitt liegende Teil 
des Haspelt', crgcs gemäß den bergpolizeilichen Vor
schriften allseitig durch Schranken abgesperrt sein muß.

Der schwebende Pfeilerbau mit streichenden Ab
schnitten bietet gegenüber den oben beschriebenen Ab
bauverfahren den Vorteil, daß die Schlepper nur kurze 
Wege zurückzulegen haben, also eine hohe Leistung 
erzielen, daß jede Zwischenförderung zwischen dem Ort 
und dem Förderwagen fortfällt und namentlich, daß die 
Kohle nicht »aus dem Keller« heraufgeholt zu werden 
braucht.

Der auisteigende Abbau der Bremshergfelder und der 
einfallende Verhieb der Pfeilerabschnitte bringen 
mancherlei Vorteile m it sich, die diesem Verfahren eine 
weitere Verbreitung sichern werden. Besonders vet- 
dienen folgende Vorteile hervbrgchoben zu werden:

1. Beim abfallenden Verhieb der Bremsbergfelder 
und dem Pfeilerbau m it schwebenden Abschnitten hat 
das gegen den obern alten Mann belassene Bein dessen 
Gesamtdruck aufzunehmen. Beim ansteigenden Ver
hieb ist dagegen das am Unterstoß des Pfeilerabschnitts 
stehende Bein vollständig entlastet. Es braucht nur die 
Last und den Schub des Hangenden aufzunehmen.

2. Der-Schub des Hangenden geht beim aufsteigenden 
Verhieb vom Abschnitt weg auf den untern alten Mann 
zu (s. Abb. 4); beim abfallenden Verhieb dagegen wirkt 
sein Schub auf den im Bau befindlichen Abschnitt zu.

3. Beim abfallenden Verhieb der Bremsbergfelder 
kann die im alten Mann entstehende Kohlensäure durch 
alle Durchhiebe, K lüfte und Spalten nacli unten in das 
Bremsbergfeld abströmen. Beim aufsteigenden Verhieb 
sammelt sie sich im untern alten Mann an, zumal wenn 
er m it der Sohleristrecke nicht durchschlägig gemacht 
worden ist. Infolgedessen kann nun im alten Mann kein 
Brand mehr ausbrechen. Die meisten obcrschlesischen 
Bergwerke, die zu diesem Abbauverfahren übergegangen 
sind, haben es nur der Brandgefahr wegen eingeführt 
und seitdem nicht mehr unter Grubenbrand im alten 
Mann zu leiden. Stellenweise wurden im alten Mann 
über 10% C 02 fest gestellt, während vorher beim ab
fallenden Verhieb keine Kohlensäure nachzuweisen 
war, weil sie ständig abströmte.

£. Die Folge davon ist, daß auch die W etter reiner 
bleiben.

5. In Flözen, die zur Selbstentzündung neigen, 
braucht man bei aufsteigendem Verhieb die Bremsberg- 
feldei nicht mehr so klein wie beim abfallenden Verhieb 
zu bemessen, weil nunmehr die Brandgefahr äusge- 
sehaltet ist.

6. Baut eine Grube dicht unter wasserreichem oder 
schwimmendem Deckgebirge, so dient der alte Mann 
l ei aufsteigendem Verhieb als Sumpf und verhütet 
längere Zeit das Übertreten der eingebrochenen Wasser
massen in die übrigen Grubenbaue. Man gewinnt also 
Zeit, das bedrohte Bremsbergfeld in Ruhe zu räumen 
und die in Bereitschaft stehenden Absperrdämme zu 
schließen.

7. Man kann früher als beim einfallenden Verhieb 
m it dem Abbau beginnen, nämlich sobald die unterste 
Abbaustrecke fertig vorgetrieben ist.

8. Der aufsteigende Verhieb ist das gegebene Ab
bauverfahren für planmäßigen Unterwerkshau. Wendet 
man hierbei streichenden Pfeilerbau an, so geht die 
Förderung in der Schwebenden nach der obern Sohle 
hinauf, und man braucht weder gegen die Schwebende 
noch gegen die untere Teilsohlenstrecke Sicherheits
pfeiler stehen zu lassen. Schwebender Pfeilerbau nach 
dem Muster von Maxgrube gestattet einen frühem 
Beginn des Abbaues.

9. Beim Pfeilerbau in einfallenden Abschnitten werden 
die Stempel nicht so leicht durch die Schüsse heraus
geschlagen wie in schwebenden Abschnitten. Die Fahrten 
stehen sicherer, namentlich ist ihr Abrutschen bei steilerm 
Fallen ausgeschlossen.

10. Die Kohlenfallgefahr ist in einfallenden Ab
schnitten sehr herabgemindert, denn beim Bereißen 
nach dem Schuß rutscht die Kohle am Stoß entlang 
nach unten, während sie in schwebenden Pfeilerab
schnitten wegen des überhängenden Ortstoßes von 
diesem wegfällt und außerdem noch auf dei Sohle 
weiter abwärts rutscht.

Z u s a m m e n fa s s u n g .

Der beim Versatzbau schon längst bekannte auf
steigende Verhieb der Bremsbergfclder wird in Ober
schlesien neuerdings auch beim Pfeilerbruchbau ange
wendet. Außerdem baut m an stellenweise die Pfeiler 
in einfallenden Abschnitten; hierbei kann m an sowohl 
von der obern, als auch von der untern den Pfeiler be
grenzenden Abbaustrecke ausgehen. Ebenso kann man 
von einer Abbauslrecke aus je zur Hälfte den obern 
und untern Pfeiler fassen. Der aufsteigende Verhieb 
m it schwebendem Pfeilerbau befindet sich noch im 
Versuchzustande, liefert aber auch gute Ergebnisse. 
Die Vorteile des neuen Abbauverfahrens zeigen sich 
in erster Reihe darin, daß kein Brand mehr im alten 
Mann ausbricht, ferner in der geringem Kohlenfallgefahr; 
sie äußern sich aber auch im gesicherten Stand der 
Fahrten, in reinem W ettern, besserer Förderleistung, 
größerer Sicherheit der Baue bei Wasserdurchbrüchen 

I usw..
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Das Metallhüttenwesen in den Jahren 1914 und 1915.
Von Professor Dr. B. N e u m a n n .  Breslau.

(Fortsetzung.)

Z ink .

Die hüttenm ännische Gewinnung von Zink ist für 
unser Vaterland von ganz besonderer Bedeutung. Bis 
vor wenigen Jahren stand Deutschland an der Spitze 
der zinkerzeugenden Länder und erst kürzlich ist es von 
Amerika überflügelt worden, da unsere eigenen Erz
vorkommen leider nicht die erforderlichen Erzmengen 
liefern können. Deutschland führte in frühem  Jahren 
große Zinkmengen aus, die Erzeugung im eigenen Lande 
aus eigenen Erzen genügte also auf alle Fälle, daß auch 
bei der Absperrung im gegenwärtigen Kriege ein Mangel 
oder eine empfindliche Knappheit kaum zu erwarten 
war; Zink blieb deshalb dasjenige Metall, für das vom 
Reich keine Höchstpreise festgesetzt zu werden brauchten. 
Die Feststellung der Preise erfolgt durch die Zink
hüttenvereinigung; sie sind unten für die einzelnen 
Monate der lezten Jahre angegeben.

Der Zinkmarkt lag im Jahre 1914 bis zum Ausbruch 
des Krieges ganz ruhig, sowohl bei uns als auch in 
England und Amerika. Nach Kriegsbeginn änderten 
sich natürlich die Verhältnisse, aber in den einzelnen 
Ländern ganz verschieden. Die bis dahin geltenden 
Syndikatspreise kamen nach der erfolgten Auflösung 
des Internationalen Zinksyndikats für uns nicht mehr

C
116

in Frage, ebensowenig passen die Londoner Notierungen 
auf unsere Verhältnisse. Der Zinkhüttenverband wurde 
am 12. Januar 1915 wegen des A ustritts einiger bel
gischer und holländischer Werke in eine neue Organisation, 
die Zinkhüttenvereinigung G. m. b. H., umgewandelt, 
die zunächst bis 1. April 1916 bestehen blieb und dann 
bis zum 30. September 1916 verlängert worden ist. 
Dieser Verband setzt etwa monatlich die Richtpreise fest.

In D e u ts c h la n d  stockte m it Kriegsausbruch der 
Absatz vollständig, bald tra t aber wieder eine Belebung 
ein, so daß am Jahresschluß, abgesehen von einem E r
zeugungsausfall infolge von Arbeitermangel, die V erhält
nisse in bezug auf den Absatz fast normal waren. Auch 
die Preise unterschieden sich bis in den Dezember hinein 
kaum von den frühem  Friedenspreisen. E rst in der 
Sitzung des Verbandes am 8. Dezember 1914 erfolgte 
eine Heraufsetzung des Preises von 47,50 auf 49,25 M. 
Infolge lebhafter Nachfrage sind die Zinkpreise dann 
im Laufe des Jahres 1915 andauernd Schritt für Schritt 
weiter gestiegen; einen erhöhten Preis rechtfertigen aber 
schon die Kriegsverhältnisse m it der Erhöhung der Un
kosten, Arbeitern!angel, Erschwerung der Erzbeschaffung, 
Beschlagnahmungen usw. Der Preisanstieg w'ar in 
England, zunächst wohl wegen der geringen Eigen
erzeugung, später aber infolge der amerikanischen Aus-
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Abb. 2. Londoner Zinkpreise 1913— 1915.
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beutung der Notlage, ungleich schneller als in Deutsch
land, Ein anschauliches Bild dieser Verhältnisse gibt 
das Schaubild über die Bewegung der Londoner Zink
preise in den Jahren 1913-1915 (s. Abb. 2).

Von März 1915 an begann bei uns eine Steigerung 
des Verbrauchs an Zink, da es an Stelle anderer, zur 
Zeit schwer erhältlicher Metalle vielfache Verwendung 
fand. Bis zum September hatten  die Bestände schon 
stark  abgenommen, trotz des flotten Absatzes wurden 
aber am 31. August die Preise wieder um 5 M 
heruntergesetzt, und auch bis heute ist der August
preis mit 68,25 M  nicht wieder erreicht worden. Nach
stehend sind die in D e u ts c h la n d  füi die einzelnen 
Monate der Jahre 1913-1915 geltenden Zinkpreise
zusammengestellt.

•1914 1915 1916
M  /100 kg M  /100 kg .14 /100 kg

An der N ew Y o rk e r  B ö rse  
maßen:

J anuar . 
Februar . 
März . . 
April . . 
Mai . . .
1 uni . . 
Juli . . 
August . 
September 
Oktober . 
November 
Dezember

1913 
.14/100 kg 
. 53,75 
. 53,75 
. 51,75 
. 51,75 
. 49,25 
. 46,75 
. 42,25 
. 43,00 
. 43,50 
. 43,75 
. 44,00 
. 44,50

44.75
45.00
45.25
45.25
44.50
44.75
45.00
45.25
47.25
47.25
47.50
49.25

49,50
52.75
57.75
58.00
58.00
58.00
63.00
68.25
63.25
63.25
63.25
63.25

63.00 
63,25
66.00

Durchschnitt 45,55 

Die Jahresdurchschnitte

46,03

waren

59,85

1912 53,75 M ,  1911 
51 29 i t .

Die Z inkblech-E rzeugung und der Absatz litten 
zunächst stark  unter den kriegerischen Verhältnissen, 
dann aber besserte sich die Lage, und das Geschäft in 
Zinkblech war Ende 1915 ganz befriedigend, sowohl dem 
Preise als auch der Menge nach; man erzeugt nicht über 
den Bedarf hinaus, die ausländische Prcisdriickerei hat 
aufgehört. Beim Z in k s ta u b  lagen die Verhältnisse 
ganz ähnlich; nach anfänglicher Absatzstockung'besserte 
sich der Preis, ebenso die Ausfuhr nach neutralen 
Ländern; auch 1915 gestaltete sich der Zinkstaubhandel
verhältnism äßig befriedigend.

Die Z in k p re is e  an  d e r  L o n d o n e r  B ö rse  nahmen
1 . , r 1 .......  .1 ... .

J anuar . . 
Februar . . 
März . . . 
April , . 
Mai . , ■
J uni . . 
Juli . . 
August . 
September 
Oktober . 
November 
Dezember

1913 1914 1915
£/l. t £/l. t £/l. t
26.11 21.53 30.88
25.34 21.41 39.82
24.61 21.46 44.14
25.31 21.57 49.89
24.58 21.39 68.10
22.14 21.35 •100.61
20.59 21.57 97.25
20.71 r— 67.79
21.15 --- 67.84
20.61 --- 66.54
20.58 25.01 88.41
21.21 27.37 89.41

67.55

J anuar . 
Februar . 
März . . 
April . . 
Mai . . .
|  uni . . 
Juli . . 
August . 
September 
Oktober . 
November 
Dezember

•1913 
c/Pfd. 

6,93 
6,24 
6,08 
5,64 
5,41 
5,12 
5,28 
5,66 
5,69 

. 5,34 
5,23 
5,15

• der Verlauf folgender-

1914 1915
c/Pfd. c/Pfd.
5,26 6,39
5,38 8,44
5,25 8,54
5,11 10,01
5,08 14,78
5,00 21,21
4,92 19,03
5,57 12,78
5,38 13,44
4,91 12,80
5,11 15,96
5,59 15,39
5,21 13,235,65

Auf die Marktverhältnisse in den beiden Ländern 
kann hier nicht näher eingegangen werden, man beachte 
aber die ungewöhnliche Preissteigerung von Beginn des 
Jahres 1915 ab, die in England und auch in Amerika 
im Juni und Juli eine Höhe von fast 400% des Pieises 
von 1913 bzw. des 1. Halbjahres 1914 erreichte. Schon 
im Januar 1915 waren in Amerika keine Vorräte mehr 
vorhanden, und damit begann das wilde Treiben. Eng
land selbst erzeugt zu wenig Zink, und Amerika konnte 
trotz der Erhöhung seiner Leistungsfähigkeit um ein 
Viertel die Nachfrage nicht voll befriedigen, da die 
deutsche Ausfuhr völlig fehlte. Dieser Ausfall der 
deutsch-belgischen Ausfuhr wurde zunächst aus \ o i -  
räten Amerikas gedeckt, das in den ersten 5 Kriegs
monaten 50 000 t Zink nach England sandte. Bis zum 
Jahresschluß schmolzen die amerikanischen Vorräte, 
die Ende Juni 1914 63000 t betragen hatten , auf 23 000 t 
zusammen und waren im Januar 1915 so gut wie ver 
schwunden.

In E n g la n d  herrschte kein Mangel an Zink
erzen, aber die englischen H ütten  waren außerstande, 
das Gut in genügender M enge'zu verarbeiten. Nicht 
einmal die vorhandenen Werke standen in vollem 
Betriebe. Man h a tte  in England große Hoffnungen 
darauf gesetzt, die australischen Konzentrate, die sonst 
in Deutschland und Belgien verhüttet wurden, verarbeiten 
zu können; die Hoffnungen sind aber nicht m E r
füllung gegangen, es mangelte doch wohl die Erfahrung 
und technische Anpassungsfähigkeit. Die englische 
Regierung hat zwar einen Vorschlag ausgearbeitet, 
Prämien auf Zink, das in England aus Erzen gewonnen 
wird, zu setzen, um dadurch einen Aufschwung der 
Zinkindustrie in Swansea zu erzielen; auf diesem Wege 
dürfte jedoch kaum viel zu erreichen sein. Auch der 
australische leitende Minister hat sich große Muhe 
gegeben, für die Errichtung neuer H ütten  m Swansea 
Stimmung zu machen. Die Engländer zögern aber, 
große Kapitalien dafür anzulegen, weil sie keine ge
nügend tüchtigen und leistungsfähigen Arbeiter haben 
und von den Trade unions abhängig sind. Außerdem 
hat der Präsident der Zinc Corporation, G o v e tt, schon im 
vorigen Jahre erklärt: »Es gibt schon zuviel Zinkhütten 
in der Welt«. Die Errichtung einer neuen Zinkhütte
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in England dauert ein Jah r; ohne Schutzzoll ist die 
Errichtung unwirtschaftlich infolge des nach dem 
Kriege einsetzenden Wettbewerbs«.

In erster Linie handelt es sich dabei um die austra
lischen Zinkkonzentrate, die vertragsmäßig bisher in 
deutsche Hände gingen. Die australischen Gesellschaften 
sind natürlich sehr wenig erfreut über den herrschenden 
Absatzmangel und suchen, unterstü tzt von der Re
gierung, in England oder Australien Verhüttungs
möglichkeiten zu erzwingen. Diese Hoffnung ist aber 
nicht groß, und es fehlt auch in England nicht an 
Stimmen, die die wirkliche Ursache erkennen. M ond 
sagte im Parlam ent: »Die Deutschen erhielten nur
dadurch die Verfügung über die australischen Erze und 
die dam it zusammenhängende Industrie, daß sie die 
einzigen waren, die ein Verfahren ausarbeiteten, das 
diese australischen Erze verwerten konnte. Kein Zoll
tarif und kein Vertrag wird uns in den Stand setzen, 
die Deutschen dieser Vorteile zu berauben, wenn wir 
unsere technischen Kenntnisse nicht weiter ausbilden 
und praktisch anwenden. Drei Viertel der deutschen 
Erfolge beruhen auf der deutschen technischen und 
finanziellen Gewandtheit«. Auch dämmert es bereits 
in einigen englischen Köpfen, daß nach dem Kriege 
wahrscheinlich das australische Erz wieder denselben 
Weg -gehen wird wie vorher, weil es die größere W irt
schaftlichkeit gebietet.

Trotz der Zinknot in England haben merkwürdiger
weise die Zinkhütten in Swansea und Seaton Carew 
ihre Erzeugung nicht nur nicht erhöht, sondern sogar 
verringert. Bemerkenswert ist in dieser Beziehung 
der Bericht des Präsidenten der Central Zinc Co.1, die 
mit der australischen Sulphide Corporation in engster 
Beziehung steht. Es handelt sich dabei um. die neu
zeitliche englische H ütte in Seaton Carew. Bis November 
1914 konnten 6 Öfen in Betrieb gehalten werden, weil 
die gelernten deutschen und österreichischen Arbeiter 
»auf der Hütte« interniert waren. Nach den deutschen 
Beschießungen mußten diese Arbeiter jedoch entfenit 
werden, und man konnte nur noch m it 3 Öfen arbeiten, 
bis belgische Zinkarbeiter herangezogen waren. Bald 
wurde auch die Tonversorgung und damit die Muffel
haltbarkeit schlechter. Die Rohzinkerzeugung war 
deshalb um 269 t geringer als im Vorjahr. Die H aupt
schuld sieht er in der Ungeeignetheit des englischen 
Arbeiters für die Zinkhüttenarbeit. D a aus 9000 t 
Konzentraten (die annähernd /i6% Zink enthalten) 
3250 t Zink gewonnen wurden, so ist leicht zu berechnen, 
mit welchen Ungeheuern Verlusten die H ütte arbeitet, 
und m an versteht, daß die für die doppelte bis dreifache 
Gewinnungsmenge vor 9 Jahren gebaute H ütte  keine 
größere Bedeutung gewonnen hat. Nach 9 Kriegs
monaten ist zwar auch in England etwas geschehen, 
um die Erzeugung zu steigern, aber irgendein planvoller 
Schritt, um das Land unabhängig zu machen, ist bis 
jetzt nicht unternommen worden.

In eine besonders üble Lage sind mit Kriegsausbruch 
die australischen Gruben im Broken-Hill-Bezirk ge
raten. 7 Gesellschaften erzeugten 1913/14 336 729 t 
Bleikonzentrate, von denen nur 181 358 t an Ort und

Stelle verhüttet werden konnten, während der Rest aus- 
geführt wurde, und 459 064 t Zinkkonzentrate, die voll
ständig zur Ausfuhr gelangten. Die Sulphide Corporation 
stellte 1913 und 1914 etwas mehr als 130 000 l Zink
konzentrate her; davon gingen aber nur 19 363 t an die 
Tochtergesellschaft, die Central Zinc Co. nach England, 
während die F inna Beer, Sondheimer & Co. 116 296 t 
übernahm. Der ganze Handel mit den australischen 
Zinkkonzentraten ist in deutschen Händen, woran vor 
allem die Metallgesellschaft, Beer, Sondheimer & Co. 
und Aaron Hirsch & Co. beteiligt sind1. Die Ver
arbeitung erfolgte in der Hauptsache auf deutschen 
und belgischen H ütten. Amerika erhielt bisher nur 
wenig von diesen Konzentraten.

Die australischen Gruben m ußten infolge des fehlen
den Absatzes größtenteils ihren Betrieb einstellen, einige 
arbeiten wieder schwach, aber nur die beibrechenden 
Bleierze werden auf bereitet und verkauft.

Ganz anders als in England lagen in den letzten 
beiden Jahren die Verhältnisse der Zinkerzeugung in 
A m e rik a .

Die nachstehende Übersicht zeigt die Zunahme der
amerikanischen Zinkerzeugung in den einzelnen Haupt-
bezirken von 1911 —1915.

1911 1912 1913 1914 1915
sh. t sh. t sh. t sh. t sh. t

Kolorado . . 7 477 8 860 8 637 8152 8 881
Illinois . . . . 88 681 94 902 111 551 130 587 162 169
Missouri-

Kansas . . 106 173 111 761 85 157 53 424 ■110 303
Oklahoma. . 46 333 76 837 83 230 92 467 •110 402
Osten . . . . . 47 172 56 278 69 687 77 731 100 740

295 836 348 638 358 262 362 361 492 495

Die Steigerung im Jahre 1915 beträgt über 33% der 
Erzeugung des Vorjahres und m ehr als 60% gegen 1911. 
Noch deutlicher wird der Einfluß des Krieges aus 
einer Betrachtung der Vierteljahrserzeugungen 1914 und 
1915 erkennbar.

■1914 1915
sh. t sh. t

Jan.-M ärz.............................. 88 207 98036
A p r i l - J u n i .......................... 90 804 118 831
Juli-Sept. . . . . . . .  90469 130636
Okt.-Dez............................ .... 92 881 144 992

Der Wert der ganzen amerikanischen Erzeugung betrug 
1914 36 Mill. $, 1915 aber 139 Mill. $, das sind also 
410 Mill. .% mehr. Durch diesen Ungeheuern Mehr
gewinn hat sich die Lage der amerikanischen Pltitten 
(durch Abschreibungen) außerordentlich verbessert, was 
sich jedenfalls nach dem Kriege im internationalen W ett
bewerb fühlbar machen wird.

Die Zinkvorräte sind weiter von 23 000 t Ende 1914 
auf 14 300 t Ende 1915 gesunken.

Die Zahl der Retorten betrug Ende 1913 110 218, 
Ende 1914 120 494, Ende 1915 155 388 Stück. 1915 
wurden demnach 35 000 neue Retorten in Betrieb 
gesetzt. Damit ist aber der Höhepunkt noch nicht

i  Eng. Min. Journ. 1915, Bd. 100, S. 322. l  M e t a l l  u .  E r z  1 9 1 5 , S . 1 7 , 3 6  u n d  4 1 4 .
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erreicht, denn es sind noch weitere 20 000 Stück geplant 
und im ’Bau. Die Vereinigten S taaten würden also im 
Jahre 1916 über 175 000 Retorten verfügen und dadurch 
eine Erzeugung erreichen, die um die Hälfte größer als 
die des Jahres 1914 wäre. Außerdem sind noch elektro
lytische Zinkanlagen im Bau, in Great Falls, Montana, 
für eine jährliche Erzeugung von 35 000 t, in Anaconda, 
Montana, von 3500 t ; auch in Trail, Britisch-Kolumbien, 
sollte eine elektrolytische Anlage für eine Leistung von 
12 000 t m it Beginn des laufenden Jahres ihren Betrieb 
aufnehmen.

Ferner ist zur Bewältigung der gesteigerten Nach
frage eine ganze Reihe a l t e r  H ütten  im Jalne 1915 
wieder in Betrieb gesetzt worden, so die H ütten in Jola, 
La Harpe, Altoona (Kansas) und in Nevada (Montana), 
die drei erstgenannten brachten einen Zuwachs von . 
8000 R etorten; die Anlagen in Meadowbrook, P ittsburg 
(Kansas) und Sandsprings sind um je zwei, die in Clianute 
und Bruce uni je einen Ofenblock vergrößert worden. 
Auf eine genaue Übersicht der amerikanischen Zink
hütten  und ihrer Leistungsfähigkeit am 1. Januar 1916 
sei hier nur verwiesen1.

Eine ganz neue H ütte hat die U. S. Steel Corporation 
1915 in Donora, Pennsylvanien, errichtet, die haup t
sächlich wohl dazu bestim m t ist, die bauende Gesell
schaft als größten Zinkverbraucher von den Einflüssen 
des Marktes unabhängig zu machen. Die Donora-Hutte 
soll 40 0 001 Zink liefern. Um die märchenhafte Geschäfts
lage auszunutzen, ist der Bau außerordentlich beschleu
nigt worden; 10 Öfen m it 9120 Retorten wurden inner
halb von 4 Monaten und 10 Tagen gebaut und in Betrieb 
gesetzt. Zur Verhüttung sollen auch australische Kon
zentrate in Aussicht genommen sein.

Bemerkenswert ist, daß M itte 1915 zum ersten Male 
sardinischer Galmei nach Amerika gekommen ist. 
Ü berhaupt hat die Einfuhr fremden Zinkerzes gewaltig 
zugenommen. 1914 wurden 31 962 t, 1915 aber 135 000 t 
fremdes Zinkerz eingeführt.

Beachtung verdient auch eine Übersicht über die 
Zunahme der amerikanischen Zinkausfuhr2 während des 
Krieges:

1914 t  1915 t
j ul i .................  140 Februar . . . .  13394
August . . . .  3 079 M ä r z .................  7 249
September . . 17 005 A p r i l .................. 7 894
Oktober . . . 9 160 Mai . . . . . .  6817
November . . 11381 Ju n i. . . . . .  8
Dezember . . 16 354 J u l i ....................... ( MO

■113 August . . . .  6 869
1915 September . . .  9076

Januar . . . . 13 570 Oktober . . . . 113 /5

Dagegen hat der Inlandverbrauch nicht übermäßig zu
genommen; er betrug 1914 299130 t und 1915 362000 t, 
dabei ist noch die riesige Herstellung von Messmg- 
fabrikaten für die Ausfuhr in Betracht zu ziehen.

J a p a n  ist bekanntlich seit einigen Jahren auch im 
Besitz eigener Zinkhütten. Die Werke der Amagasaki
I  l  Min. E ng . W ld. 1916, Bd. 14, S. 260; vgl. a. E ng . Min. Journ . 
1916, Bd. 101, S. 62.

2 Min, Eng. W ld. 1916, Bd. 44, S. dbO.

Kaisha und Mitsui Bussan Kaisha können aber die 
Nachfrage nicht decken.

Bei der auch in J apan während des Krieges erfolgten 
Steigung des Zinkpreises von 120 auf 200 S ist die 
E rrichtung einer weitern Zinkhütte geplant. Die Mitsui 
Bussan Kaisha soll m it sibirischen Zinkgruben, die 
früher die Erze nach Deutschland und Belgien lieferten, 
sehr günstige Lieferungsverträge abgeschlossen haben. 
Die Zinkerzeugung betrug 1914 5880 t, 1915 8000 bis 
9000 t. Über die japanische Zinkindustrie finden sich 
auch noch einige andere Angaben1.

Aus der deutschen Zinkindustrie Mitteilungen zu 
veröffentlichen, ist zur Zeit nicht angängig. Einige An
gaben über die öberschlesische Zinkindustrie sind zwar 
bekannt geworden2, sie beziehen sich aber auf das Jaln 
1913 bzw. auf die E n tw ic k lu n g  d e r  Z in k in d u s tr ie  
in  O b e rs c h le s ie n 8, dabei w ird eine vollständige Ü ber
sicht über die Erzeugungsmenge' und die W erte von 
1809 bis 1913 gegeben.

Verschiedene von den Veröffentlichungen dei letzten 
Jahre betreffen Beschreibungen von Z in k e rz v o r 
k o m m e n  und Z in k e rz g e w in n u n g e n , auf die hier 
nur verwiesen werden kann. Es sind behandelt worden, 
der W isc o n s in -Z in k -B e z irk 4, die s a r d in is c h e n  
G a lm e ig ru b e n 8, die G a lm e i la g e r s tä t te n  O b e i- 
schlesiens® , Z ink - u n d  B le ie rz e  in  U n g a rn 1, V o r
k o m m e n  u n d  A b b a u  d e r  Z in k e rz la g e r s tä t te n  
a u f  S a rd in ie n 8, die S c h la m m a u fb e re i tu n g  in  
B ro k e n  H il l9, Z in k - u n d  B le ie r z la g e r s tä t te n  im
K a u k a s u s 10.

Auch einige Beschreibungen von neuen Z in k h u  t te n -  
Anlagen finden sich. L e s l ie 11 bespricht die Z in k 
h ü t te n w e r k e  der American Zinc & Smelting Co. m  
H il ls b o ro , Illinois, eine ganz neuzeitliche Anlage, 
und ebenso die Zinkhütte der B a r t le s v i l le  Z in c G o . 
im Naturgasbezirk von Oklahoma12, die C o llin sy ille -  
H ü t te  derselben Gesellschaft18, die R o se -L a k e -H u tte  
der Granby Co. bei St. Louis14, die N a ssa u -Z in k w e rk e  
zu D e p u e , Illinois18, und die Anlage der N a tio n a l  
Z in c  Co. in Bartlesville16; In g a l ls  die Anfang 1915 m 
Betrieb gesetzte neue H ü tte  in L a n g e lo th  bei P itts- 
burg, Pennsylvanien17.

In sra lls18 gibt weiter einen V e rg le ic h  d e r  a m e r i
k a n is c h e n  u n d  e u ro p ä is c h e n  Z in k h ü t te n p r a x is  
vom wirtschaftlichen Standpunkt. Die Zinkverhuttung 
wurde in Amerika 1871 aufgenommen und 30 Jahre 
lang in unglaublich unwissenschaftlicher Weise durch
geführt. Die ersten H ütten  entstanden m Kansas; 
1901 begann die ganze Zinkindustrie nach dem Jola-

r j ä f e l l  u. E rz  1 9 1 4 , S. 365; E n g  M in. Jou rn  1915, B d. 99, S. 872.
2 B erg- u. H ü tten m . Ildsch. 1914/15, Bd. 11, S. 24.

4 I n g ' Ä Ä « “ #  WO s  2 9 5 , 341 u n d  385.-
5 E ng. Min. Jou rn . 1915, Bd. 1 0 0 , S. 625.
6 M etall u . E rz  1915, S. 283.
7 M etall u . E rz  1914, S. 603.
s M etall u. E rz  1914, S. 41.
9 M etall u. E rz  1914, S. 351.

10 m itck au f 1914. S. 918 u n d  959. .
11 M etall u, E rz  1914, S. 644, nach  M in. Scient. £res».
12 M etall u E rz  1914, S. *16, nach  Min. Scient, i ress.
u  M etall U. E rz  1914 S. 719, nach  Min. So en t. Press.
14 M etall u E rz  1 9 1 4 , S. 720, nach  M in. sc ien t. Press.
15 M etall u. E rz  1914, S. 721, nach  Min. Scient. p r®8--
16 M etall u. E rz  1914, S. <18, n ach  M in .S t ie n t .  P r t ....
17 E ng, Min. Jou rn . 1914, Bd. 98, S. 98o.
18 Eng. Min. Jou rn . 1915, Bd. 100, S. 551.
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Bezirk auszuwandern, wo Naturgas zur Verfügung 
stand; 10 Jahre später wurde Jola verlassen, und der 
Stern von Bärtlesville und Collinsville in Oklahoma 
ging auf; jetzt sieht man die Zinkindustrie nach 
den Kohlenfeldern von Illinois hinziehen, wo sie sich 
dauernd einzurichten scheint. Die hauptsächlichsten 
Unterschiede in der Entwicklung der amerikanischen 
und deutschen Zinkindustrie wurden bedingt durch die 
grundsätzlich verschiedenen Verhältnisse in bezug auf 
Arbeitslöhne und Kohlenpreise; erstere sind in Amerika 
sehr hoch, letztere niedrig, in Europa ist es gerade um 
gekehrt. Die Bestrebungen in Amerika richteten sich 
deshalb in der Hauptsache auf die Einführung arbeit
sparender mechanischer Einrichtungen, in Europa auf 
Verfahren zur Herabsetzung des Kohlenverbrauchs. 
Die H aupt Verbesserungen in der amerikanischen Zink- 
industrie gehen auf H e g e le r  zurück; ihm verdankt 
Amerika den Anstoß zur mechanischen Röstung (1884) 
und ein sehr brauchbares Modell eines mechanischen 
Röstofens, außerdem verschiedene Änderungen am 
belgischen Destillierofen. Ü berhaupt lehnt sich das 
amerikanische Verhüttungsverfahren in der Hauptsache 
an das belgische an, wenn auch rheinische Öfen ebenfalls 
in Betrieb sind. Auch in Europa kommen übrigens jetzt 
mechanische Röstöfen (S p ir le t ,  M erton) mehr und 
mehr in Aufnahme. Die europäische Zinkpraxis arbeitet 
bei höherer Tem peratur und bringt mehr Zink aus; 
man gattiert wissenschaftlicher, stellt bessere Retorten 
her und baut haltbarere Öfen; auch kann man so blei
reichere Erze verhütten. Die europäische Praxis ist also 
der amerikanischen überlegen. Zinkstaub stellen die 
amerikanischen H ütten nicht her, sie benutzen keine 
Ballons. In  Amerika braucht man für 1 t Blende 2 —2 | |  t 
Kohle sowie 2 - 3  Mann täglich und bringt 84 - 8 8 % 
des Zinks und bei bleireichen Beschickungen etwa 60% 
des Bleis aus. In Europa braucht m an nur 1 %, -  1 %• t 
Kohle, aber 3 - 3 %  Mann täglich und bringt 8 8 -9 0 %  
vom Zink und bei bleireichen Beschickungen 5 0 -7 0 %  
des Bleis aus.

Eine andere Erläuterung zur amerikanischen Art 
der Zinkerzverhüttung gibt C. S to n e 1. E r geht dabei 
aber auch noch eingehend auf die Eigenschaften des 
Zinks, d. h. deren Veränderungen durch Verunreinigungen 
m it ändern Metallen, ein. In  Amerika unterscheidet 
man (nach den Vorschlägen der Society for Testing 
Materials) folgende 4 Sorten Handelszink:

Blei Eisen Kadmium Gesamt
nicht mehr verunrei

als
O/ o/ °/

nigungen
0/

1. High grade . . 0,07 0,03
7o

0,05
/o

0,1
2. Interm ediate , 0,20 0,03 0,05 0,5
3. Brass Special . 0,75 0,04 0,75 1,2
4. Prime Western 1,50 0,08 — . —

S to n e 2 erläuterte in einem Vortrag ebenfalls die 
E n tw ic k lu n g  d es  Z in k h ü t te n w e s e n s  in  den  
V e re in ig te n  S ta a te n .

Von F o r t s c h r i t t e n  in  d e r  M e ta l lu rg ie  d.es 
Z in k s  im allgemeinen seien folgende erwähnt. 1914 hat

1 Metall u. E rz  1915, S. 9, nach  Min. Scient. Press.
2 M etall u. E rz  1916, S. 59.

man in Amerika in Collinsville, Illinois, und Cherryvale, 
Kansas, Versuche gemacht, K o h le n s ta u b  alsFeuerungs- 
m ittel für Röst- und Destillationsöfen zu verwenden; 
die Versuche sollen die W irtschaftlichkeit dieser Be
heizungsart erwiesen haben, alle technischen Schwierig
keiten sind aber noch nicht beseitigt. 1915 hat auch 
die Edgar Zinc Co. diese Versuche aufgenommen, ohne 
jedoch einen nachhaltigen Erfolg zu erzielen, ln  Cherry
vale wurden 1914 mehrere Öfen regelmäßig m it Öl
feuerung und einer vereinigten öl- und Naturgas- 
feucrungbetrieben; an der Rückseite einer Verbrennungs
kammer sind 5 Ölbrenner angeordnet. Auch bei Röst
öfen hat sich die Ölfeuerung bewährt. Zum Abrösten 
von 1 t Roherz waren in Cherryvale 125 Gail, ö l, bei 
der Destillation 250 Gail, ö l für 1 t geröstetes Erz not
wendig. 1915 hat m an in Amerika keine Zeit mehr gehabt, 
sich m it Neuerungen-zu befassen, und so sind auf den 
alten, vorher stillgelegten H ütten  teilweise wieder die 
alten Verfahren und Einrichtungen zur Anwendung 
gekommen, nur um möglichst schnell und viel Zink zu 
gewinnen.

Z in k rö s tu n g .
Über die Fortschritte der Z in k b le n d e rö s tu n g  

a u f  m e c h a n is c h e m  W egeseit 1911 berichtet S c h ü tz 1, 
indem er eine Anzahl neuerer Patente zusammenstellt; 
dabei sind erwähnt der Verblaseröstofen der Stolberger 
Gesellschaft, der S p ir le to fe n  mit den sich drehenden 
Herdplatten sowie die Öfen von L ie b ig , S c h m ie d e r ,  
H e m ix em , D o h e t und K e ß le r . Der S p irle t-O fen 2 
hat noch eine besondere Beschreibung erfahren. Diese 
Art des mechanischen Röstofens scheint sich besonders 
gut einzuführen. Nachdem auf dem-europäischen Fest
land schon mehrere solcher Öfen in Betrieb sind, hat die 
National Zinc Co. in Argentine, Kansas, 1915 ebenfalls 
6 Stück dieser Öfen auf gestellt. An den Z e llw eg er- 
öfens sind in Amerika bedeutende Verbesserungen an
gebracht worden, indem man die Krähleinrichtung ver
einfacht und die Gewölbe niedriger gelegt hat, m an spart 
dadurch an Kohle; der Zellweger-Ofen bleibt aber nach 
wie vor ein Kohlenfresser. V iv ia rd  teilt Einzelheiten 
über die B auart des M erton-O fens mit. Dieser recht
eckige Ofen besitzt 3 Herde übereinander und 8 neben
einander angeordnete, sich um senkrechte Achsen 
drehende Krählvorrichtungen. Auf der Sand-Springs- 
H ütte .wurden C appeau-R östöfen aufgestellt. Sonst 
stehen in Amerika meist H egeler-R östöfen in An
wendung, die täglich rd. 50 t Erz abrösten.

R z e h u lk a 5 stellt einige Betrachtungen über die 
R ö s tu n g  d e r  Z in k b le n d e  u n d  d ie  th e rm o 
c h e m is c h e n  V o rg ä n g e  bei d ie se m  m e ta l lu r 
g isc h e n  P ro z e ß  an. Die Tem peratur zum Rösten 
liegt zwischen 600 und 700°, wird aber durch die Oxy
dationswärme des Zinks und Schwefels weit höher 
gebracht; die bei der Röstung entstehenden Sulfate 
von Eisen und Zink zersetzen sich oberhalb 550 und 730°. 
Aus einer Berechnung ergeben sich als Nutzleistung

i M etall u. E rz  1915, S. 609.
s M etall u. E rz  1914, S. 227; Eng. Min. .fourn. 1914, Bd. 98, S. 117.
3 Eng. Min. Journ . 1916, Bd. 101, S. 93.
i  Eng. Min. Jou rn . 1915, Bd. 99, S. 181.
6 Berg- u. H ü tten m . Rdsch. 1913/14, Bd, 1 0 , S. 197 und  215.
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des Ofens 10.4%. Die Tem peratur an der Oberfläche 
des Röstgutes ist weit höher als 1000°. Theoretisch 
m üßte es möglich sein, eine wirksame Selbströstung der 
Blende durchzuführen, was aber praktisch nicht angeht ; 
m an muß nur bestrebt sein, den Kohlenstoffverbrauch 
möglichst niedrig zu halten.

Z in k d e s t i l la t io n .

Eine Änderung im Destillationsbetrieb hat der Krieg 
in Amerika insofern bewirkt , als 1915 die U. S. Smelting 
Co. dazu übergegangen ist, durch Verwendung von 
Vorstecktüten " Z in k s ta u b  aufzufangen, was die 
ändern amerikanischen H ütten  bisher merkwürdiger
weise nicht getan haben. Der deutsche Zinkstaub wird 
aber noch vorgezogen infolge seiner großem ( rleich- 
mäßigkeit in physikalischer und chemischer Beziehung.

Entsprechend dem amerikanischen Bestreben, die 
H andarbeit zu vermindern, erfolgt dort die planmäßige 
Einführung der L ad e - u n d  R ä u m m a s c h in e n  für 
die Muffeln. Die Maschine von S a e g e r  stand schon 1914 
auf den H ütten  der National Zinc Co. in Bartlesville in 
regelmäßigem Betrieb. Sie besorgt die dreistündige 
H andarbeit in 1 st, außerdem wird eine dichtere Be
schickung der Muffeln erreicht, da 1 t Erz m ehr zugeführt 
werden kann. S im m o n d s*  hat sich eine M u ffe l
rä u m m a s c h in e  schützen lassen, bei der über K etten
räder laufende endlose Bänder m it K rätzern in die 
Muffeln eingeführt werden. Die Maschine wurde bei 
der Laharpe Smelting Co. entwickelt und arbeitete 
dann probeweise 3 Monate bei der Prime Western 
Smelting Co. in Jolä; im Laufe des Jahres 1915 sind 
sechs solcher Maschinen in Sand Springs aufgestellt 
worden, d. h. jeder Ofen hat seine Räummaschine er
halten. Auch auf der Blende-Hütte in Kolorado sind 
zwei Maschinen aufgestellt, und zwar bedient jede zwei 
Öfen auf derselben Seite, wird aber wahrscheinlich auch 
für mehrere Öfen noch ausreichen. Die sonst 1 % er" 
fordernde Arbeit leistet die Maschine in 20—2o min. ln 
Amerika werden jetzt auch noch andere H ütten  m it 
diesen Maschinen vollständig ausgerüstet. Die Graselli 
Chemical Co. erprobt in Clarksburg, Westvirginien, 
eine eigene Bauart.

M u ffe lrü c k s tä n d e , die edelmetallhaltig sind2 und 
dem Bleischachtofen zugeführt werden sollen, brennt 
man in Bartlesville in großen 400 t fassenden Röst
haufen zur Beseitigung der etwa 30 % betragenden 
Kohlenbeimischung in etwa 40 1 agen aus, die Masse 
klinkert dabei, w ird in Stücke gebrochen und so ver
kauft. Dabei wird auch etwas Zink reduziert , verbrennt, 
setzt sich an der Außenseite der Haufen an und geht in 
den Prozeß zurück.

Die Verwendung der sehr fe in e n  S ch w im m - 
K o n z e n tra te  bringt Schwierigkeiten mit sich. Die 
schlimmste ist, namentlich bei maschinenmäßiger Be
schickung der Muffeln, die übermäßige Dichte der 
Ladung, wodurch die Gase nur schwer entweichen 
können und bisweilen ein Ausblasen der Muffel eint ritt. 
Die Folge davon sind Verbrennungen gewesen.

1 M etall u. E rz  19*5, S. 56.
2 M etall u. E rz  1914, S. 718.

Die H altbarkeit der Muffeln ist bekanntlich ein 
wesentlicher Punkt bei der technischen Zinkgewinnung, 
ihre Herstellung in brauchbarer Form aber nicht einfach, 
weil sie sowohl mechanische als auch chemische Angriffe 
auszuhalten haben. Deshalb ist die Aufklärung der
artiger Fragen immer zu begrüßen. Hierzu gehört eine 
Untersuchung von P ro s k e 1 ü b e r  d ie  E in w irk u n g  
von  S c h la c k e n  u n d  D ä m p fen  a u f  d ie  M u ffe l
m assen  d es  Z in k h ü t te n b e t r ie b e s  u n d  ü b e r  d ie  
A u fn a h m e fä h ig k e it  d es  T o n e s  an  Z in k o x y d . 
Proske bespricht zunächst die Ursachen der Muffel
zerstörung im Zinkhüttenbetriebe sowie die ange
wandten und vorgcschlagenen M ittel zur Erzielung 
größerer Haltbarkeit ’ weiterhin die Zusammensetzung 
der Schlacken und ihre Einwirkung auf den Scherben. 
Dann folgt eine Betrachtung über die Zusammensetzung 
und die mikroskopische Beschaffenheit sowie über 
Schichtenbildung bei den Muffeln. Den Schluß bilden 
Untersuchungen über die Aufnahmefähigkeit des lones 
für Zinkoxyd bei höherm Druck, langer Dauer und 
verschiedener Temperatur. Dabei ergab sich eine Reihe 
von Schlußfolgerungen, von denen einige hier mitgeteilt 
werden mögen. Der Kokszusatz zur Muffelmasse setzt 
die Zinkspinellbildung stark herab, während sich sonst 
bei Koksfreiheit, namentlich bei Handmuffeln, größere 
Mengen von Zinkspinellen bilden. Die Aufnahme
fähigkeit der Muffelmasse für Zinkoxyd wird durch 
Druck, Zeit und Tem peratur erhöht. Schlacken wirken 
bei der erhöhten Tem peratur erst gegen Ende des 
Destillationsabschnitts schädlich. Die^ Zusammen
setzung der Schlacke nähert sich schließlich stark  der 
Zusammensetzung der Muffelmasse; dadurch entsteht 
eine zähe, ausgleichende Schicht, die eine schnelle Zer
störung durch die Beschickung verhindert.

L in  d t2 erforschte den s c h ä d lic h e n  E in f lu ß  von  
S u lf id -  u n d  S u lf a ts c h w e fe l  a u f  d ie  R e d u k t io n  
g e rö s te te r  B le n d e n . E r kommt zu dem Schluß, daß 
Sulfidschwefel bei geringem Sulfat gehalt (2 — 3%) 
schädlich w irkt, wenn das Verhältnis von Zink zu 
Sulfidschwefel weniger als 10 : 1 beträgt, günstig aber, 
wenn das Verhältnis höher ist. Sulfatschwefel bei 
geringem Sulfidgehalt (1 : 2) w irkt schädlich bei einem 
Verhältnis von Zink zu Sulfatschwefel wie 4 : 1, günstig 
bei höherm Verhältnis. Hohe Sulfid- und Sulfatgehaltc 
wirken schädlich, wenn nicht die Yerhältniszahlen 
von Zink zu Sulfid (am besten 27 : 1) und zu Sulfat 
(am besten 6 : 1) sehr hoch sind. Sulfidschwefel ist eher 
schädlich als Sulfatschwefel. Röstblenden, bei denen 
der Sulfidschwefel nur an Eisen gebunden ist, und die 
kein Blei enthalten, ebenso Röstblenden, die das Eisen 
nur als Zinkferrit enthalten oder sehr eisenarm sind, 
haben bei der Reduktion größere Zinkverluste als andere 
Blenden.

L ind t»  beschäftigte sich weiter m it der Z e rs tö ru n g  
des Z in k f e r r i t s  in  g e rö s te te n  B le n d e n  v o r  ih r e r  
e ig e n tl ic h e n  R e d u k tio n .  Eisenreiche Blenden liefern 
beim Rösten mehr oder weniger Z inkferrit; diese V er- 
bindung setzt der Reduktion einen weit großem YVider-

' 1 M etall u. E rz  1914, S. 333, 377, 412 und 553.
2 M etall H. E rz  1915, S. 335.
3 M etall u, E rz  1914, S. 405.
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stand entgegen als Zinkoxyd und ist deshalb an den 
Zinkverlusten mehr beteiligt als manches für schädlicher 
gehaltene Element. L in d t  sucht deshalb vor der Re
duktion die Verbindung von Zinkoxyd m it Eisenoxyd 
zu trennen, und zwar auf dem Wege der Reduktion 
des Eisens durch Kohlenoxyd. Die noch w anne R öst
blende (800°) soll in einem Drehrohrofen etwa % st 
lang einem heißen Generatorgasstrom entgegengeführt 
und das Eisen dadurch reduziert werden. Bei ver
gleichenden Verhüttungsversuchen ergab sich, daß bei 
der vorbehandelten Blende in den Destillationsrück
ständen nur 1 /8 des Rückhaltes an Zink vorhanden war, 
der sich bei der nicht vorbehandelten Röstblende er
geben hatte.

B ro o k s 1 hat den Vorschlag gemacht, die Beschickung 
mit Sole zu tränken und dann zu brikettieren. Drei 
Öfen der Mineral Point Zinc Co. in Depue, Illinois, 
sind in dieser Weise betrieben worden. Man soll mehr 
Erz laden können und eine geringere Zinkstaubmenge 
erhalten. Die Verwendung von S a lz  bei der Zink
destillation ist durchaus nicht neu; in Döllach wurden 
1,4%, in Auby 1,0%, in Overpelt (bei der Verhüttung 
von Broken-Hill-Erzen) 0,5 -  0,8% Salz zugesetzt. Auch 
in den W eststaaten Amerikas hat sich die Erfahrung 
einer Verringerung der Zinkstaubmenge bestätigt.

G e ro ld  behandelt die te c h n is c h e  B e d e u tu n g  
d e r  S ta u b  f r a g e  fü r  Z in k h ü t te n 2 und erläutert ein
gehend eine ganz neuzeitliche von Bühler & Baumann 
für die U them ann-H ütte in Obcrschlesien ausgeführte 
Entstaubungsanlage. C le rc 3 bringt eine besondere 
K o n d e n s a t io n s e in r ic h tu n g  für Zinkdampf m it nach
folgender Waschung der Destillationsgase in Vorschlag.

R z e h u lk a 4 bespricht die k o n t in u ie r l ic h e  Ge
w in n u n g  v o n  m e ta l l is c h e m  f lü s s ig e m  Z in k  im  
S c h a c h to fe n , d. h. er erläutert die Unmöglichkeit und 
Unausführbarkeit dieses Verfahrens auf Grund der 
Versuche von H e m p e l und beweist das auch an Hand 
einer thermochemischen Berechnung nach R ic h a rd s . 
Die m it den frühem Schachtofen-Vorschlägen beab
sichtigte Verbesserung des Zinkhüttenbetriebes war wohl 
in der Hauptsache von dem Gedanken geleitet, auch 
das Zinkgewinnungsverfahren k o n t in u ie r l i c h  zu ge
stalten, denn der zeitlich unterbrochene Betrieb der 
Zinkmuffel ist der Hauptmangel, den das heutige Zink- 
destillationsverfaliren noch aufweist. Diesen Übelstand 
sucht man jetzt wieder, allerdings in anderer Weise, 
und zwar durch s te h e n d e  R e to r te n ,  zu beseitigen. 
L ic b ig  hat diese Neuerungen besprochen6. Ein Versuch 
der Rhein-Nassau-Gesellschaft6 in Stolberg scheint nicht 
zu dem gewünschten Ergebnis geführt zu haben, da
gegen steht bei Grillo in Oberhausen eine Ofengruppe 
m it stehenden R etorten nach R o itz h e im  und R em y 
schon viele Monate in Betrieb, die sehr vielversprechende 
Ergebnisse geliefert haben soll. Die beiderseits offene 
Retorte ist unten durch einen wassergekühlten Lisenfuß 
geschlossen, durch den hindurch eine mechanische "V or-

1 läng. M in. Jo u rn . 1»15, Bd. 99, S. 917.
2 M etall u. E rz  1915, S. 103 und 119.
3 Min. Eng. W ld. 1914, Bd. 1 0 , S. 6 2 .
i  Ö slerr. Z. f. Berg- u. Ilü tten w , 1014, S. 573.
5 M etall u. E rz  1914, S. 77.
6 M etall u, E rz  1915, S. 97;

richtung von Zeit zu Zeit die ausgebrannten Rück
stände entfernt. Oben ist die Retorte nur durch einen 
Füllaufsatz verschlossen; in der niedersinkenden Iirz- 
Ivohle-Mischung bildet sich nämlich über der Reduk
tionszone eine Zinkhaut, die sozusagen den Abschluß 
nach oben bildet.

In einer Veröffentlichung über den Erzbergbau und 
das Metallhüttenwesen in C h in a , m it besonderer Be
rücksichtigung der Zinngewinnung in der Provinz 
Yünnan, macht F r a u lo b 1 auch Mitteilungen über die 
primitive Art der c h in e s is c h e n  Z in k g e w in n u n g , die 
in einer Reduktion von Zinkkarbonat und Kieseizinkerz 
m it Kohle besteht und in lauter kleinen Tiegeln, die 
3 kg Erz fassen, ausgeführt wird. Das Ausbringen ist 
sehr unvollständig.

In Amerika ist kürzlich wieder die R a f f in a t io n  
von Z in k  d u rc h  n o c h m a lig e  D e s t i l l a t io n 2 in 
Aufnahme gekommen. Das Verfahren ist nicht neu, 
früher schon nahm man hierzu in Amerika besonders 
große Muffeln, in Norwegen den elektrischen Ofen. 
Die Kosten sind zwar nicht sehr hoch (1 2 -  16 Pf./Pfd.), 
aber die Zinkverluste belaufen sich auf 1 0 -1 2 % .

Die schon erwähnte neue D onora-Hütte zeichnet sich 
besonders durch die vielfache Verwendung von Zement 
und Beton aus, sie um faßt 16 Hegeler-Röstöfen sowie 
10 Hegcler-Destillieröfen m it je 912 Retorten und wird 
jährlich 100 000 t Zinkerz verhütten können.

Eine neue M u ffe l tr o c k e n e in r ic h tu n g  beschreibt 
J u r e tz k a 5

H e r s te l lu n g  v on  Z in k o x y d .

Bei den steigenden Zinkpreisen wendet sich die Auf
merksamkeit mehr und m ehr auch armen Zinkprodukten 
oder -abfällen zu, aus denen das Zink in Form von 
Zinkoxyd in mehr oder weniger reiner Form gewonnen 
werden kann. J u r e tz k a 4 führt eine Reihe solcher 
Beispiele an: das Verschmelzen von verzinktem Eisen 
im Siemens-Martinofen, die Gewinnung von Zinkoxyd 
aus Kiesabbränden, wobei die Erze mit Kalk und etwas 
Kohle im Siemensofen eingeschmolzen werden. Das 
abgehende Zink wird in Bethiiltern aufgefangen. 
W eiter hat m an versucht, in flüssige zinkhaltige Schlak- 
kenbäder durch Einlciten von Kohlenoxyd oder redu
zierenden gasförmigen Mitteln (verdampften Oien) das 
Zink zu entfernen. Dann weist er auf das Verfahren der 
Entzinkung der Harzer Bleischlacken hin, die in Oker 
nach dem Verfahren von P a p e  auf Zinkoxyd verblasen 
werden. Andere Versuche bezwecken die Gewinnung 
von Zinkoxyd und Stein aus alter Schlacke. Man schmilzt 
m it Koks im Schachtofen, der Stein scheidet sich nur 
schwierig ab, und es ist Neigung zur Sauenbildung vor
handen; man bringt deshalb die ganze Masse flüssig 
in einen Flammofen, wo sie nach Zusatz von Kalk und 
Kohle entzinkt wird. Ferner berichtet J u r e tz k a  
über eigene V e rb la s e v e rs u c h e  von  Z in k m u ffe l-  
rä u m a s c h e n . Auf der National-H ütte der American
Smelting & Refining Co. in Süd-Chikago sind etwa

1 M etall u. E rz  1915, S. 487.
2 E ng. Min. Jou rn . iö i5 , Bd. 100, S. 488; M etall u. E rz  19.1a; 

S. 430.
3 '.Metall u. E rz  1915, S. 94.
4 M etall u. E rz  1915, S. 63 und ‘J4.
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150 000 t B le is c h la c k e n 1 m it etwa 10% Zink 
vorhanden, die jetzt verarbeitet werden. In einem 
Schachtofen werden 65 t täglich unter Zuschlag von 
Kalk und Koks durchgeschmolzen, es scheiden sich 
Werkblei und Speise ab, und Zinkoxyd, allerdings nur 
etwa die Hälfte des vorhandenen, wird fortgeblasen, 
in ein Sackhaus geführt und auf Prinz-Rau-Maschinen 
aufgefangen. Eine andere Mitteilung betrifft die Ge
winnung von Z in k o x y d  aus armen Z in k k a rb o n a te n  
in Leadville nach dem W etherill-Verfahren8.

L a u g e re i  von  Z in k e rz e n .

R a ls to n  und G a r ts id e 8 haben Versuche angestellt, 
k a lk h a l t ig e  G a lm e is o r te n  m it S ä u re n  zu laugen. 
Mit unzureichenden Säuremengen kann m an etwa 60% 
des Zinks in Lösung bringen, löst man aber alles Zink 
in Säure auf, dann braucht man so viel Säure, daß nur 
etwa 40% zur W irkung kommen. In Kalifornien ist 
auf der Afterthought-Grube die alte S c h n a b e ls c h e  
A m m o n k a rb o n a t la u g e re i  wieder zu Ehren ge
kommen. Hierüber berichten W ilso n 4 und auch 
B re th e r to n 8. Es handelt sich um komplexe kupfer
haltige Schwefelerze m it 20 -  30 % Z ink; das Erz wird 
8 st lang m it einer Lösung von 9% Ammoniak und 9% 
Kohlensäure unter Druck aufgeschlossen, der Brei 
filtriert, aus der Lauge das Kupfer m it Altzink aus
gefällt und die filtrierte Zinklauge m it Dampf behandelt; 
die abgetriebene Kohlensäure und Ammoniak werden in 
Absorptionsvorrichtungen aufgefangen, das abgeschiedene 
Zinkkarbonat und H ydroxyd abgepreßt und in Oxyd ver
wandelt. Es soll beabsichtigt sein, daraufhin eine 50 t- 
Anlage zu errichten. In  Kellogg, Idaho, wird ein kom
plexes Blei-Zinkerz chloriert, aus der Lauge das Blei 
durch Zink gefällt, die Zinkchloridlösung eingedampft, 
geschmolzen und elektrolysiert.

E le k t ro ly t i s c h e  Z in k g e w in n u n g .

Die veränderten Markt Verhältnisse haken in Amerika 
zum Bau einiger außerordentlich großer E lektroly t
zinkanlagen geführt. Die Anaconda Co. h a tte  eine 
Versuchsanlage gebaut, die täglich rd. 10 t E lektro lyt
zink erzeugte. Auf Grund dieser Erfahrungen wurde die 
große Anlage in Great Falls, Montana, in Angriff ge
nommen, die 35 000 t Zink im Jah r liefern soll und 
jetzt im Sommer vollendet sein wird. Über das Verfahren 
m acht La is t 6 einige Angaben. Durch Schwimmverfahren 
angereicherte K onzentrate werden sulfatisierend ge
röstet, bis das Produkt nur noch 2 - 3 %  Schwefel in 
Form von Sulfat enthält. Zur Vermeidung der Bildung 
von Zinkferrit darf die Tem peratur 735° nicht über
steigen. Man laugt m it verdünnter Schwefelsäure, 
oxydiert Eisen m it Mangandioxyd, fällt Eisen, Arsen 
und Antimon m it Kalkstein, Kupfer und Kadmium 
m it Zink und elektrolysiert die Zinklauge unter Ver-

~  Met. Chem. E ng. 1915, S. 783; M etall u. E rz  1915, S. 491.
2 Met. Chem. Eng. 1915, S. 631; M etall u. E rz  1915, S. 492.
3 Met. Chem. E ng. 1915, S. 151.
* Min. Eng. W ld. 1914, Bd. 40, S. 337; Min. Scient. P ress 1914;

M etall u. E rz  1914, S. 208 u n d  283.
5 Min. E ng. W ld. 1914, Bd. 40, S. 51.
« Eng. Min. Jo u rn . 1916, Bd. 101, S. 94.

Wendung von Aluminiumkathoden; alle 48 st wird das 
Zink entfernt und eingeschmolzen. Das Anaconda-Zink 
ist sehr rein, 99,9%.

Die Weedon Mining Co. in Weiland, Ontario, lieferte 
bereits 1915' Elektrolytzink, und zwar einige Tonnen 
täglich. Die Bully Hill Copper Co. arbeitet auch schon 
seit März 1915 in einer Versuchsanlage, die täglich 
1 5 0 -2 0 0  kg Zink erzeugt. Das Verfahren wird als 
»Zinkhydrat-Verfahren« bezeichnet1. In  großem Maß
stab arbeitet auch die Consolidated Mining & Smelting 
Co. in Kanada, die täglich aus Sullivan-Erz rd. 5 t 
E lektrolytzink herste llt; sie hat jetzt eine große Anlage 
im Bau,' die täglich 25 — 35 t E lektrolytzink erzeugen 
soll und die noch 1916 in Betrieb kommt. Auch in 
Keokuk, Jowa, ist eine Versuchsanlage im Gange. 
Nach I n g a l l s 8 wird das E lektrolytzink keine Um
wälzung hervorrufen, denn seine Erzeugung ist nur 
möglich, wo die Kraft sehr billig ist (Schweden und 
Norwegen 24 — 28 M '/PS-Jahr) oder Chlor nebenher ge
wonnen wird oder andere besondere Verhältnisse vor
liegen wie bei den Butte-Erzen.

In Norwegen sollte bei Kristiania eine nach dem 
Verfahren von B o rc h g re v in k  arbeitende Versuchs
anlage m it einer täglichen Leistung von 1 t Ende 1914 
in Betrieb kommen.

W a n g 8 hat eine Untersuchung veröffentlicht über 
die E le k t ro ly s e  v o n  g e s c h m o lz e n e n  M a te r ia l ie n , 
d ie  Z in k  e n th a l te n ;  er suchte vor allen Dingen nach 
Flußm itteln, in denen sich Schwefelzink und Zinkoxyd 
lösen, und elektrolysierte diese Schmelzen.

E ie  k t r o th e r  m isc h e  Z in k g e w in n u n g .

Die Zinkgewinnung im elektrischen Ofen wird zwar 
an verschiedenen Stellen betrieben, aber man kann nicht 
sagen, daß diese Gewinnungsart sonderliche Fortschritte 
gemacht hätte ; überall sind noch kleinere Versuchs
anlagen im Gange. Die Versuchsanlage in Nelson, 
Britisch-Kolumbien, wurde aufgegeben, da der Betrieb 
eines 1 t-Ofens auf alle Fälle unwirtschaftlich und der 
einer großem Einheit zweifelhaft ist. Dagegen sollte 
nach den Erfahrungen, die J o h n s o n  in Hartford, 
Connecticut, gesammelt hatte, eine größere Anlage in 
Keokuk, Jowa, errichtet werden. Die Canada Zinc Co. 
in Trail betreibt eine Versuchsanlage, die aus • einem 
75 KW -Drehstromofen m it 3 Elektroden besteht (1 Elek
trode im Boden, 2 auf den Seiten); man erhitzt die 
Schlacke auf 1150° und treib t das Zink als Oxyd ab, 
das dann weiter auf Zink verarbeitet wird. Der Snyder- 
Prozeß4 bei der Canada Zinc Co. war ein Mißerfolg 
infolge der Erzeugung zu großer Mengen von Zinkstaub. 
Dieser Übelstand ist bisher überhaupt die Ursache der 
wirtschaftlichen Mißerfolge bei den meisten Versuchs
anlagen gewesen, weil die nochmalige oder mehrmalige 
Behandlung der großen Mengen von Zwischenprodukten 
das Verfahren zu teuer macht. J o h n s o n 8 behauptet

1 Met. Chem. E ng . 1916, S. 120.
2 Z. r. angew . Ch. 1916, T. 3, S. 276-
3 Met. Chem. E ng. 1914, S. 523.
4 jM ln. Eng. W ld. 1914, Bd. 40, S. 693; M etall u. E rz  1914,

S. 320.
5 Min. E ng . W ld. 1914, Bd. 40, S. 48.
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nun, bei seinem Ofen in H artford selten m ehr als 5% 
Zinkstaub zu erhalten; er führt auch eine Vergleichs
kostenberechnung an, die nachstehend wiedergegeben 
werden soll. Dabei legt er 750 KW st für 1 t Erz zu
grunde, behauptet aber, daß man 30% Erz auch mit 
600 KW st verschmelzen könne (Schätzungen des Strom
verbrauchs von anderer Seite sind wesentlich höher, 
vgl. meinen letzten B ericht1). Aber auch bei einer 
10 t-Anlage würden die Gesamtkosten 15 -  20 0 betragen, 
was viel zu hoch wäre; Johnson legt deshalb bei seinem 
Vergleich 4 Stück 25 t-üfen in 1000 KW -Einheiten zu
grunde; er kommt dabei auf nicht ganz 11 0, während
H. O. H o fm a n  dieses Verfahren für die Verhältnisse 
in Kolorado auf 1 0 -1 3  $ geschätzt haben soll.

. Elektrischer
Zinkofen 0fen

Niedriger Bestimmte 
Durchschnitt Anlage (25 t-Ofen)

$ s  $
R ö s te n .....................  1,00 1,25 0.75
Ofenarbeit . . . .  2,50 3,67 0,90
R e to r te n .................  0,50 0,73 Elektroden 0,25
Reduktionskohle . 1,80 1,51 0,45

Heizkohle . . . .  1,75 2 ,22 j^°rwärmUng ° '6r°| Strom 2,25
Instandhaltung . . 1,00 0,82 2,00
Laboratorium s- und 

Handlungsun
kosten . . . . .  1,00 0,51 2,00

Tilgung und Ver
zinsung . . . .  2,00 1,90 1,50

 i i ,55......  12,61 10,70

Auch über das Verfahren von C ö te  und P ie r ro n ,  
das in Ugine erprobt wurde, liegen einige ältere An
gaben vor2. Die Öfen nehmen 400 KW  auf und haben 
einen gemauerten Herdraum von 2,25 m Durchmesser 
und 1,10 m Tiefe. Der Ofen wird m it Wechselstrom 
von 52 — 56 V Spannung gespeist. Nach diesem Ver
fahren wird bekanntlich ungeröstete Blende m it Eisen 
umgesetzt (ZnS +  Fe =  FeS +  Zn). Alle 2 st wird eine 
Ladung von 300 kg aufgegeben. Das Zinkerz hat 34,8% 
Zink. Ein Teil des Zinks kondensiert sich in Vorlagen, 
der andere wird durch Koksfilter zurückgehalten, man 
bringt etwa 75 % des Zinks aus. In 72 st wurden 9560 kg 
Blende und 2970 kg Eisen aufgegeben und 16 285 KW st 
aufgewandt. Gewonnen wurden 2800 kg Zink mit 
99,06% Gehalt; dabei fielen 9730 kg Eisenschlacke m it
I,85% Zink; der Elektrodenverbrauch betrug 110 kg. 
Am Ofen sind 2 Mann nötig; der Ofen setzt täglich 
3200 kg Erz durch und verbraucht für 1 1 Zink 1700 KW st. 
Die Kosten der Verarbeitung betragen für die Tonne 
Erz 40 J i ; die Anlagekosten für die tägliche Erzeugung 
von 1 t Metall belaufen sich auf 1500 JI.

1 G lückauf 1915, S. 41.
2 Berg- u. Hilttenm. Rdsch. 1913/14, Bd. 10, S. 107.

Eine Zusammenstellung verschiedener Vorschläge 
über elektrothermische und elektrolytische Zinkge
winnungsverfahren hat auch P e te r s 1 veröffentlicht, 
auf die hier verwiesen sei.

Kadmium.

Kadmium gehört zwar nicht unm ittelbar zu den 
Kriegsmetallen, trotzdem ist aber im November 1914 
ein Ausfuhrverbot ergangen. Statistische Nachweise 
sind nicht bekannt geworden. Die Preise bewegten 
sich im J ahre 1914 fortwährend in steigender Richtung. 
Nach einer Zusammenstellung von J u r e tz k a  waren die 
Erzeugungsmengen und Preise in Oberschlesien in den 
letzten Jahren folgende.

Erzeugung Gesamtwert HandelspreisJahr

1909
1910
1911
1912
1913

kg
37 187
41 057
42 575 
42 757
38 575

Jib
198 288 
165 166 
224 254 
267 399 
233 812

für 1 kg 
JI  

6 -4 ,5 0
. - 6

6 -
7,25-
7,50-

■7,50
7,75

Die Erzeugung in Amerika stellte sich wie folgt:
Jah r Erzeugung

Pfd.
Gesamtwert

S
1910 5 300 2 846
1911 27000 16 848
1912 27 000 19 440
1913 25 000 18 850

In Amerika betrug der Preis 1914 vor dem Kriege 
0,95 —1,15 S/Pfd., im August und September 1,35 $, 
nachher wieder 0,95 -  1,35 0, 1915 1 ,2 5 -1 ,5 0  0. Die 
ganze Erzeugung dort stam m t von 2 Werken, der 
Graselli Chemical Co. in Cleveland, Ohio, und der 
American Smelting& Refining Co. in Denver, Kolorado.

Einen sehr schätzenswerten Beitrag zur Metallurgie 
des Kadmiums hat J u r e tz k a 2 in einer Veröffentlichung 
über R o h m a te r ia lb e s c h a f f u n g ,  T e c h n ik  u n d  R e n 
t a b i l i t ä t  bei d e r  m e ta l lu rg is c h e n  K a d m iu m 
g e w in n u n g  geliefert, der auch die vorstehenden Zu
sammenstellungen entnommen worden sind. Darin 
werden Einzelheiten der technischen Gewinnung und 
namentlich Unterlagen zur Berechnung der Selbstkosten 
m itgeteilt. Danach ist es nur lohnend, Kadmium her
zustellen, wenn der Preis höher als 7,50 ./¿ für 1 kg ist, 
und wenn man den Zinkstaub nicht anderweit unm ittelbar 
absetzen kann.

M a th e rs  und M arb le  untersuchten die e le k t r o 
ly t is c h e  A b s c h e id u n g  von Kadm ium 3.

(Forts, f.)
1 G lückauf 1915, S. 584 und  605.
2 M etall u. E rz  1915, S. 235.
3 Met. Chera. E ng. 1914, S. 339.



Geschäftsbericht des Vorstandes der Sektion 2 der Knappschafts-Berufsgenosseiischaft
über das Jahr 1915.

(Im Auszug.)

Dem vor kurzem zur Ausgabe gelangten Bericht sind 
folgende Angaben entnommen.

Zahlentafel 1.

A n z ah l d e r  B e tr ie b e  u n d  d e r  v e r s ic h e r te n  P e r
so n en .

B ezeichnung der B etriebe

Zahl
B etr

1914

der
lebe

1915

Zahl d e  
s c h n i t t !  

s c h u f t i g  
s i c h e r t e n

1914

d u r c h 
e i l  b e 

te n  v e r -  
P c r s o n e n

1915

Steiukohlengruben . . . .  
E ise n s te in g n ib e n ...................
S a l i n e n ................... ....  • • •
Andere M ineralgewinnungen

177
7
9

721

180
7
9

0 ;S

373 953 
337 
468 

2 129

286 240 
327 
407 

1 334

zus. 265 260 376 887 288 308

1 12 l a n d w .  B e t r i e b e ,  56 Z i e g e l e i e n ,  8  S a n d s t e i n g r u b e n ,  l  T | | f{b o h r ® t r i e b . f

2 12 n „ < 41 » ’9 *

Die Zahl der d u r c h s c h n i t t l i c h  b e s c h ä f t ig te n  
v e r s ic h e r te n  P e rs o n e n  hat sich um 88 ;>79 =  2o,50% 
gegen das Vorjahr verringert.

Nach den §§ 6 0 -6 2  der 4. Genossenschaftssatzung 
waren im Berichtsjahr gegen Betriebsunfälle auf Antrag 
im ganzen 795 Personen versichert, davon waren /2b Be
triebsbeamte, 5 Markscheider und 64 \  erwaltungs-
beamte. , ,

Über die G e s a m tlo h n s u m m c  sowie über den 
Durchschnittslohn auf 1 Versicherten gibt die Zahlen
tafel 2 Aufschluß.

Zahlentafel 2.

G e s a m tlo h n s u m m e  a u f '1 V e rs ic h e r te n .

B ezeichnung der 
B e triebe

G csam tlo

1914

J l

m sum m c

1915

M

D u r c h s c h n i t t s 
l o h n  a u f  1 V e r 

s i c h e r t e n

1914 | 1915

M  S -«•

S te in k o h len 
b e rg b au  . . . . 

E isen s te in b e rg b au  . 
S a lzbergbau  . . . 
A ndere  M ineral- 

gew innungen1

649 273 891 
4-41 299 
509 459

3 050 091

570 254 803 
438 183 
445 772

1 955 672

1 736 
1309 
1 089

1433

1 993 
1341 
1 095

1466

zus. 653 274 740 | 573 094 730 1 733 1 988

i L a n d w i r t s c h a f t l i c h e  N e b e n b e t r i e b e ,  Z i e g e l e i e n .  S n n d a t e i n g r u b e n ,  
s e l b s t ä n d i g e  T i e f b o b r b e t r i e b e .

Hierbei ist zu bemerken, daß entsprechend der Be
stimmung im § 37 der 4. Genossenschaftssatzung für 
die Um legüngder Beiträge der Genossenschaftsmitglieder 
von a l le n  versicherten Arbeitern und Betriebsbeamten, 
soweit letztere nicht freiwillig versichert sind, die 
w irk l ic h  v e r d ie n te n  L ö h n e  und G e h ä l te r  zu
züglich der in Geldwert ausgedrückten Sachbezüge in 
Anrechnung gebracht worden sind.

Das Einkommen der freiwillig Versicherten ist 
gemäß S 60, Abs. 6, der Satzung, soweit es den Betrag 
von 1800 M  übersteigt, nur mit einem D rittel ange
rechnet. Bei den freiwillig versicherten Verwaltungs
beamten ist der nach § 732 RVO. erm ittelte Jahres
arbeitsverdienst nur m it einem Viertel in Anrechnung 
gebracht (§ 62 der Satzung).

Im Berichtsjahr ereigneten sich 3 (2) M assen 
u n g lü c k e :  am 11. September auf Zeche Bruchstraße 
m it 8 Toten und 3 Verletzten (Schlagwetterexplosion), 
am 29. September auf Zeclie Holland, Schacht 111/14 , 
m it 14 Toten und 13 Verletzten (Kohlenstaubexplosion), 
am 8. November auf Zeche Deutscher Kaiser, Schacht 
I I I /V II ,  m it 10 Toten und 8 Verletzten (Kohlenstaub
explosion) . , ,

Die Zahl der vorgekommenen S c h la g w e tte r -  oder 
K o h le n s ta u b e x p lo s io n e n  betrug 20, 1914: 10,
1913: 9, 1912: 2:1, 1911: 32, 1910: 37, 1909: 19 und 
1908: 30. Von den 20 Explosionen haben 13 ent
schädigungspflichtige Verletzungen verursacht. Ab
gesehen von einem Fall, in dem die V e ra n la s s u n g  
unbekannt ist, sind 3 von den Explosionen auf Schad
haftigkeit der Lampe, 1 aui offenes Licht und 8 auf le 
Explosion von Schüssen bei der Schießarbeit zuruck- 
zuführen. Als U rs a c h e n  der Explosionen kommen in je 
6 Fällen die Gefährlichkeit des Betriebes an sich und die 
Schuld der Arbeiter selbst in Frage, während sich in 
einem Fall die Ursache nicht hat feststellen lassen.

Betroffen wurden von den 20 Explosionen, bei denen 
im ganzen 97 Arbeiter verletzt wurden, 16 Zechen.

Die Zahl der im Berichtsjahr durch S te in - und 
K ö h le r ifa l l  veranlagten entschädigungspflichtij|n Un- 
fälle unter denen sich 288 (328) tödliche =  20.8o (lo, Ü ,o 
befanden, betrug 1384 (1741). Bei 1354 (1685) von den 
genannten Unfällen hat der Stein- und .Kohlenfall die 
Verletzung' unm ittelbar und ausschließlich veranlaßt, 
während in 30 (56) Fällen der Stein- und Kohlenfall nur 
eine der mitwirkenden Ursachen des schadenbringenden 
Ereignisses gewesen ist. 1355 (1719) von den gesamten 
Unfällen durch Stein- und Kohlenfall waren der Geianr- 
lichkeit des Betriebes an sich zuzuschreiben, während bei 
29 (22) Unfällen anzunehmen war, daß die Arbeiter den 
Unfall durch eigenes Verschulden herbeigeführt hatten.

Im Berichtsjahr wurden 4659 (5561) Unfälle e n t 
s c h ä d i g  ung$|pf r ic h tig , darunter 964 (993) tö d lic h e  

Bei den letztgenannten ist in 68b Fallen dei loci 
sofort oder noch am Unfalltage selbst eingetreten, m 
163 Fällen erfolgte er innerhalb der ersten Woche, in 
61 Fällen nach einer Woche bis zu einem Monat, in 
22 Fällen nach einem Monat, in i Fällen nach zwei 
Monaten und in 29 Fällen nach drei Monaten nach dem
erlittenen Unfall.

Von den 4659 entschädigungspflichtig gewordenen
Unfällen ereigneten sich

über Tage .852 =  18,29% 
unter Tage 3807 =  81,71%
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in der gewöhnlichen Schicht . . . .  4622 =  99,21%
„ ,, Ü berschicht................................. . 31 =  0,66%
,, ,, N ebensch ich t   . 6 =  0,13%

Unter den von entschädigungspflichtigen Unfällen 
Betroffenen waren ihrer Beschäftigungsart nach 2759 
Kohlen-, Gestein-, Zimmer- usw. Hauer, 481 Schlepper, 
109 Pferdeführer unter Tage, 71 Aufseher, 68 Steiger, 
67 Ivoksarbeiter.

Der N ationalität nach waren die Verletzten:
1914 1915

a. Reichsdeutsche. . . . . . . . . .  5052 4217
und zwar stam m ten aus:

O s tp r e u ß e n ......................................  760 586
W estpreußen .................................. 251 208
P o s e n ...................................................  841 587
S c h le s ie n ..........................................  403 308
aus den übrigen Teilen des

Deutschen R e ic h e s .....................  2797 2528
b. Ausländer ..........................................  509 442

und zwar stam m ten aus:
Ö s te rre ich -U n g a rn .........................  346 308
Rußland ..........................................  15 11
H o lla n d ...................................... .... . 84 75
B e lg ie n ............................................... 3 3
der S c h w e iz .....................................   4 1
I t a l i e n ............................................... 54 42
dem sonstigen' A u s la n d .................  3 2

Die Zahlentafel3 zeigt die ä u ß e rn  V e ra n la s s u n g e n  
d'er entschädigungspflichtigen Unfälle.

Eine Übersicht über die innern Ursachen der ent
schädigungspflichtigen Unfälle in den Jahren 1885/86 
bis 1915 bietet die Zahlentafel 4.

Am Schluß des Berichtsjahres waren 43 517 R e n te n 
e m p fä n g e r  vorhanden, und zwar 22 773 Verletzte, 
6123 Witwen, 14 259 Waisen, 362 Verwandte auf
steigender Linie; außerdem befanden sich 280 Verletzte 
tun Schluß des Jahres in Krankenhauspflege, bei 
64 Rentenempfängern (51 Verletzten, 5 Witwen und 
8 Waisen) ruhten auf Grund des § 615 RVO. die Renten 
und bei 21 Verletzten w ar die Rente gemäß § 606 RVO. 
auf Zeit ganz versagt.

Auf jeden Verletzten entfiel im Durchschnitt eine 
Rente von 30,76% mit 297,38 M. Im ganzen wurden 
700 424®/,2% der Vollrente oder 7004,24 Vollrenten 
m it 6 772 241,88 M  gezahlt; daraus ergibt sich für jede 
Vollrente eine jährliche Belastung von 966,88 M. Die 
6123 Witwen bezogen eine Gesamt-Jahresrente von 
1698 894 M, die 14 259 Waisen von 3 720 181,20 M  
und die 362 Verwandten aufsteigender Linie von 
103 578,60 M.

Die Jahresrente betrug durchschnittlich für 1 Witwe 
277,46 M , für 1 Waise 260,90 J l  und für 1 Verwandten 
ansteigender Linie 286.13 JC.

Die Gesamtzahl der in den letzten 3 Jahren vor
handen gewesenen Rentenempfänger betrug:

1913 1914 1915
V e r l e t z t e ..................................  26 585 26 664 26 128
W itw e n ......................................  5 716 5 966 6 353
W a is e n ......................................... 14 667 15 142 15 741
Verwandte, aufsteigender Linie ,350 351 370

zus. 47 318 48123 48 592

Zahlentafel 3.
Ä u ß e re  V e ra n la s s u n g  d e r  e n ts c h ä d ig u n g s 

p f l ic h t ig e n  U n fä lle .

Ä u ß e r e  V e r a n l a s s u n g  d e r  U n f ä l le
Zahl der 
U nfälle

1914 1915

Explosion
a. von A ppara ten  u n te r  D ruck von 

D äm pfen oder Gasen (Kessel) . . . .
b. schlagender W e t t e r ....................................
c. bei der Schießarbeit . . . . . .

9
32

14
49
97

zus. 134 100

G lühende M etallm ässen, heiße und ätzende 
F lüssigkeiten, giftige G a s e ......................

a. heiße Massen, ätzende F lüssigkeiten
b. giftige G a s e ..................................................

48
21

37
28

zus. 6 !) 05

Bewegte M aschinenteile, Transm issionen, 
M otoren

a. K raftm aschinen  (Dampf, Gas, W asser)
b. A rbeitsm aschinen, Transm issionen . .
c. B rem sv o rric h tu n g e n ....................................

82
87

2

75
90

0
zus. 171 177

Zusam m enbruch, E insturz , H erabfallen  von 
G egenständen (Stein- und  Kohlenfall)

a. plötzlich niedergehende M assen . . . .
b. D urchbrüche (W asser und schw im m en

des G e b i r g e ) ..................................................

2 1 0 2

4

1082

I
zus. 2 1 0 0 1083

S tu rz  von Leitern, T reppen , Galerien, in V er
tiefungen, Bassins usw.

a. in  Schächten ..................................................
b. in Brem sbergen und  R ollöchem  . . .
c. in S trecken  und bei G ew innungsarbeiten
d. über T a g e ......................................................

72
151
139
125

53
142
103
117

zus. 487 415

Fahrzeuge, Beförderung von Lasten, beim 
Auf- und  A bladen u sw ...............................

a. u n te r  T a g e ......................................................
b. über T a g e ......................................................

1724
495

1422
455

zus.
Sonstige

(beim G ebrauch von einfachem  H and
werkszeug) .................. ....  ............................

2219 1877

282
ü berhaup t 5501 4059

Auf 1000 versicherte Personen betrug die Zahl der 
Rentenempfänger:

1913 ■ 1914 1915
V e r l e t z t e .................................. 66,29 70,75 90,63
W itw e n ...................................... 14,25 15,83 22,04
W a is e n ...................................... 36,58 40,18 54,60
Verwandle aufsteigender Linie 0,87 0,93 1,28

zus. 117,99 127,69 ■168,54
Die Jahresrente der vorhanden gewesenen Renten-

empfänger betrug durchschnittlich für
1913 1914 1915

M M M
1 V erle tz ten .............................. 244,09 252,03 272,27
1 W i t w e .................................. 250,89 260,28
1 Waise ....................................... 219,32 229,92 235,58
1 Verwandten aufsteigender

. L i n i e .................................. 265,97 269,59 277,92
1 Rentenempfänger überhaupt 235,96 245,06 258,86
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Zahlentafel 4.
D ie  in n e r  n U rs a c h e n  d e r  e n ts c h ä d ig u n g s p f l ic h t ig e n  U n fä lle  in  d e n  J a h r e n  1885/86 b is  e in sc h l. 19ln.

Jahr

D urch
sc h n itt

liche 
Zahl der 

ver
sicherten 
Personen

Zahl der en t
schädigungs
pflichtigen 

Unfälle

ft
3

■8o
X>«P

O +> 0O  H <D
°  r t  ö  1—t r M  O
««•Sä I
3 ¡2 «
03 Ö PL, 

>

U r s a c h e  d e s  U n f a l l s

G efährlichkeit des B e
triebes an  sich

P.
3d
V-Io

«3

O
o f f l
8  a ö

•fl/S BS K ® rt ©fH

•9
©  N

O co > ©
O

M ängel des B etrie
bes im  besondern

ft
3

’SVrO:p

«Do  £  a 0 ^ 1 )
2 ü  8 

.a  8«« CO H3 « o rt P ft

© N

Oí: “i > ©
O

Schuld 
der M itarbe ite r

ft
3

’So
rQ
lP

<D . 
O  +J M
O 8 dH f t i  Oo  ¿O M-C "Ti

p  {2  <d cj <D PM 
>

M rá O N XJ 4->

§  10 ¡> ©
o

Schuld der 
V erletzten  se lbst

f t
3
Ih©

J3
¡3

©
O t,  S
8 | S

*P M O <* gPn

« 'S 
•§13

S a

1 8 8 5 /8 6
1887
1888
1889
1890
1891
1892
1893
1894
1895
1896
1897
1898
1899
1900
1901
1902
1903
1904
1905
1906
1907
1908
1909
1910
1911
1912
1913
1914
1915

103 907  
105 259  
110 146  
120 013  
130 166 
141 085  
143 645  
147 836  
153 930  
156 415  
163 281 
176 603  
191 737  
205  649  
225 101 
240 246  
240 388  
251 665  
265 916  
256 805  
279 707  
303 079  
332 762  
340 129 
344 655  
352  004  
366 641 
401 042  
376  887  
288 308

982  
1110 
1066 I 
1239 ! 
1406  
1837  
1 9 9 9 ’ ; 
2102 s  

2355  j 
2258  
2500  
2755 | 
3036 : 
3011  
3176  
3478  
3534  
4063  
4594  
4691  
5122  
5129  
5299  
5594  
5394  
53 5 8  
5895  
5927  
5561  
4659

9 ,45
10,55

9,68
10,32
10,80
13,02
13.92
14.22
15.30
14.44
15.31  
15 ,60  
15,83
14.64  
14,11  
14,48  
14,70  
16,14  
17,28  
18,27
18.31
16.92
15.92
16.45
15.65
15.22  
16,08  
14,78  
14 ,76  
16,16

620
737
780
809
893

1026
1288
1295
1647
1623
1856
2184
2293
2293
2333
2700
2886
3380
3851
3944
4304
4240
4375
4609
4605
4427
4720
4816
4314
3225

5.97  
7,00
7.08  
6,74  
6 , 8 6  

7,27
8.97  
8,76

10,70
10.38
11.36
12.37  
11,96
11.15  
10,36  
11,24  
12,01 
13,43  
14,48  
15,34
15.39  
13,99
13.15  
13,55
13.08  
12,58  
12,87  
12,01 
11 ,45  
11,19

63 .14  
66 ,40  
73 ,17  
65 ,30  
63,51  
55 ,85  
64 ,43  
61,61  
69 ,94  
71 ,88  
74 ,24  
79 ,27  
75 ,53
76 .15  
73 ,46  
77 ,63  
81 ,66  
83,19  
83 ,83  
84 ,08  
84 ,03  
82 ,67  
82 ,56  
82 ,39
83 .6 2
82 .62  
80,07  
8 1 ,2 6  
7 7 ,5 8  
69 ,22

3
4 
4 
2

13 
10

3
3
4 
6 
3

15
14-
20
14 

9
14
11
12

3
6
5 

14
3
6 
1 
6 
7

14
4

0,03
0,04
0 ,04
0,02
0,10
0,07
0,02
0,02
0,03
0 ,04
0,02
0 ,09
0,07
0,10
0,06
0 ,0 4
0,06
0,04
0,05
0,01
0,02
0,02
0 ,04
0,01
0,02

0,02
0,02
0 ,04
0,01

0 ,30
0 ,36
0,37
0 ,16
0,93
0 ,54
0 ,15
0 ,14
0,17
0,27
0,12
0 ,55
0,46
0,66
0,44
0 ,26
0 ,40
0 ,27
0,25
0,06
0,12
0,10
0,27
0,06
0,11
0,02
0,10
0,12
0 ,25
0,09

42
39
28
58
79

168
77
98
99  
85

111
89
87

111
98

114
105

91 
100 
155  
113

93
112
109
108
133
234

96
92

106

0 ,40
0,37
0,25
0,49
0 ,60
1,19
0,54
0,66
0 ,64
0 ,54
0,68
0 ,50
0,45
0,54
0,44
0,47
0 ,44
0 ,36
0,38
0,60
0,40
0,31
0 ,34
0,32
0,31
0 ,3 8
0 ,64
0 ,2 4
0 ,2 4
0,37

4.28  
3,51  
2,63
4 .6 8  
5,62  
9 ,15
3 .85  
4 ,66
4.20  
3,76  
4,44
3.23
2.86
3 .69  
3 ,08
3 .28
2.97
2 .24  
2,18  
3,30
2.20 
1,81 
2,11 
1,94  
2,00 
2 ,48
3.97  
1,62  
1 ,65
2 .28

317
330
254
370
421
633
631
706
605
544
530
467
642
587
731
655
529
581
631
589
699
791
798
873
775
797
935

1008
1141
1324

3,05
3,14
2.31  
3,08  
3 ,23
4 .49
4 .39  
4,78  
3 ,93  
3 ,48
3.25  
2,64  
3,35  
2,85
3.25  
2,73  
2,20
2 .31  
2,37  
2,27
2 .50  
2,61
2 .4 0  
2,57
2.25
2.26  
2 ,5 5
2 .51  
3,03  
4,59

32 ,28
29 .73
23 .83  
29 ,86
29 .94  
34 ,46  
31,57  
33,59  
25,69  
24,09  
21,20
16.95  
21 ,1 5  
19,50
23 .02
18.83  
14,97  
14 ,30
13.74  
12,56  
13 ,65
15.42  
15,06  
15,61  
14,37  
14,87  
15,86
17.02  
2 0 ,5 2
28 .42

Zahlentafel 5.
V e r te i lu n g  d e r  U n fa l le n ts c h ä d ig u n g e n .

der en tschädig
ten  Personen

1914
E ntschädigungs

b e trag
./{

der entschädig
ten  P ersonen

1915
E ntschäd igungs

betrag
.it

K osten der B ehandlung der n ich t in Heil- und Genesungs
an s ta lten  un te rgeb rach ten  V e r l e t z t e n ...........................

E rhöh tes K r a n k e n g e ld .................. ....
R en ten  an die Angehörigen der in H eil- und Genesungs 

an s ta lten  un te rgebrach ten  V erletzten, und zwar an :
E hefrauen  (Ehem änner) ................................ ......................
K inder lind E n k e l ................ _ ................................................
V erw andte aufsteigender L i n i e ...........................

K ur- und V erp fleg u n g sk o sten ......................................................
R en ten  an  V erletzte  .......................... - - •
A bfindungen an  V erletzte , die ein F ünfte l der Vollrente

oder weniger bezogen h a b e n .............................................
A bfindungen an  A u s lä n d e r .................................... ......................
S terbegeld ..........................................................................................
R en ten  an

W itw en (Witwer) G e tö te te r .................................................
K inder und E nkel G etö te te r . .  ...............................
V erw andte aufsteigender L inie G etö teter . . . . . .

A bfindungen a n  W itw en G etö teter im  F all der W ieder
verhe ira tung  ......................  • .......................

A bfindung an  ausländische H interbliebene G etö teter bei 
Aufgabe ih res W ohnsitzes im  D eutschen R eich . .

zus.

4 303  
2 381

135 7 6 5 ,70  
33 5 3 2 ,05

66  713 13 749 8 95 ,52

3 600  
1 956

131 375 ,99  
25 248,21

1 937  
5 259  

30  
3 185 

26 664

104 897 ,99  
250  444 ,77  

3 519 ,59  
780 585 ,27  

6 720 211 ,74

1 633  
4 568

25
2 469  

26  128

92 3 17 ,92  
222  941 ,13  

3 587 ,65  
672 853 ,73  

7 113 8 93 ,42

185 
60 

1 002

178 280 ,84  
105 947 ,01  
115 588 ,33

12
10

1 012

12 639 ,93  
15 0 17 ,84  

111 824 ,41

5 966  
15 142  

351

1 496 838 ,57  
3 481 3 8 3 ,94  

94  625 ,65

6 353  
15 741  

370

1 653 5 8 8 ,64  
3 708 2 9 9 ,74  

102 8 2 8 ,8 4

246 246 3 4 4 ,35 161 168 819 ,61

2 1 9 2 9 ,72 1 9 9 5 ,2 5
64 039 14 036 232 ,31
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Z a h l e n t a f e l  6.

E s entfallen von den
auf 1 Versicherten 

1913 1914 1914

M, M

auf 1000 M L ohn
sum m e

1913

.Ä

1914 1915

M, Jl.

auf 100 Jl Unfall- 
entsch ädigungen

1913 1914 1915

Jl Jl Jl

au f 100 Jl der 
G esam tum lage

1913 1914 I 1915

Jl Jl

Kosten der U nfa llun ter
suchungen u. Feststellg  
der E ntschädigungen . 

K osten das Rechtsganges 
U nfallverhütungskosten  
allgem eine V erw altungs

kosten  .............................

0,71 0,74
0,38 0,30
0,004 0,001

1,23 1,25

0,85
0,37
0,001

1,51

0,38
0,20
0,002

0,43
0,17
0,001

zus. 2,33 2,29 2,74 1.25 1,32

0,43
0,18
0,001

0,60 0,72 0,76
1,38

2,19 2,04 | 1,70
1,10 0,81 0,75
0,01 i 0,002 ; 0,002

3,80
7,17

3,41
6,27

3,11
5,63

1,93
1,03

. 0,01

3,35
6,32

1,97
0,79
0,002

3,31
6,07

1,55
0,66
0,002

2,73
4,94

Die gesamte A b f in d u n g s s u m  me, die im Jahre 1915 
an 161 (246) W itwen zur Zahlung gelangte, betrug 
168 819,61 (246 344,35} M , m ithin für eine Witwe 
durchschnittlich 1038,57 J l  gegen 1001,40 Jl  im Vor- 
j ahr.

Im Berichtsjahr sind 11 (62) Ausländer, die ihren 
Wohnsitz im Deutschen Reich aufgegeben hatten, für 
ihre Entschädigungsansprüche durch eine K apital
zahlung in der Gesamthöhe von 16 013,09 (107 876,73) Jl  
abgefunden worden. Kapitalabfindungen an Inländer 
gelangten in 12 (185) Fällen zur Zahlung, und zwar 
m it zusammen 12 639,93 (178 280,84) Jl.

An U n fa l le n ts c h ä d ig u n g e n  sind im Berichtsjahr 
insgesamt 14 036 232,31 (13 749 895,52) J l  gezahlt
worden, ihre Verteilung ist aus der Zahlentafel 5 er
sichtlich.

Der Z u g a n g  an Unfallentschädigungen beträgt für 
das Berichtsjahr 1 784 025,63 (2127 262,39) J l ,  der 
A b g an g  1 497 6S8.84 (1 392 439,24) J l .  Der Abgang 
ist hiernach gegen den Zugang um 16,03 (34,54) % zurück
geblieben.

Die V e rw a l tu n g s k o s te n  betrugen in '1915 
790 086,47 J l  und haben gegen 861 473,97 J l  im Vorjahr 
um 71 387,50 J l  =  8,29% abgenommen.

Die Unfallentschädigungen sind von 13 749 895,52 J l  
im Jahre 1914 auf 14 036 232,31 J l  im Jahre 1915 d. i. 
um 286 336,79 J l  =  2,08% gegen 13 015 072,37 J l  im 
Jahre 1913 und 12 623 809,14 J l  im Jahre 1912 ge
stiegen.

Im  ganzen haben die Ausgaben (Verwaltungskosten 
und Unfallentschädigungen) von 14 611 369,49 J l  im 
Vorjahr auf 14 826 318,78 J l ,  also um 214 949,29 J l  
=  1,47 % zugenommen.

Über die auf 1 Versicherten, auf 1000 J l  Lohn
summe, auf 100 J l  Unfallentschädigungen und auf 
100 J l  der Gesamtumlage entfallenden Kosten unter
richtet die Zahlentafel 6.

Im Jahre 1915 waren gegen das Vorjahr 1 805 400,52 
J l  oder 12,73% mehr umzulegen (in 1914 gegen 1913 
577 583,66 J l  oder 3,91% weniger).

Von der Umlage entfallen auf
1914 1915% %

den S te in k o h len b erg b au .....................  . 99,69 99,74
,, B raunkohlenbergbau .......................... —

Von der Umlage entfallen auf

den E rz b e rg b a u .....................
,, S a lz b e r g b a u .................

andere Mineralgewinnungen

1914
%

0,06
0,03
0,22

1915
%

0,06
0,03
0,17

Zahlentafel 7.
U m lag e  d e r  S e k tio n  2 d e r  K n a p p s c h a f ts -B e ru f s 

g e n o s s e n s c h a f t .

Von der 
L ohnsum m e

%

1914 | 1915

Auf den 
K opf der 

V ersicherten  
Jl

1914 | 1915

A. b e im  S te in k o h l e n b e r g 
b a u

in  G efahrklasse A l  . . . . 1,41 1,83 26,34 28,18
A 2  _______ 1,77 2,29 27,81 42,53
A 3  _______ 2,04 2,63 35,18 52,36
A 4  . . . . 2,84 3,67 50,89 73,98

beim  gesam ten  S teinkohlen
bergbau .................. .... 2,18 2,80 37,82 55,73

B. b e im  B r a u n k o h l e n 
■ ■' :

b e r g b a u  
C. b e im  E r z b e r g b a u

____

in  G efahrklasse C 4 ..................
D. b e im  S a lz b e r g b a u

1,77 2,29 23,20 30,69

in  G efahrklasse D 2 . . . .
E . b e i  ä n d e r n  M in e r a l 

g e w in n u n g e n

0,93 1 ,2 0 10,09 13,11

(Landw irtschaftliche N eben
betriebe, Ziegeleien aller A rt, 
selbständige T iefbohrbetriebe 

und Sandsteinbrüche)
0,08 0 ,1 0 0,97 ] ,24in G efahrklasse E l  . . . .

E S . . . . 0,83 1,08 13,68 18,65
E  4 . . . . 
E  0 . . . . 

bei den gesam ten  ändern

1 ,0 0
1,40

1,29
1,81

16,48
17,24

13,19
22,23

M ineralgewinnungen . . . . 1,04 1,32 14,96 19,36
bei der Sektion ü berhaup t 2,17 2,79 37,64 55,47

Auf eine versicherte Person betrug die Umlage in 
1915: 55,47 J l  gegen 37,64 J l  im Vorjahr oder 17,83 Jl  
mehr.

Die Aufwendungen der A rb e i tg e b e r  für die Zwecke 
der gesamten A rb e i te rv e r s ic h e ru n g  innerhalb des 
Sektionsbezirks (Kranken-, Unfall-, Invaliden- und
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Zahlentafel 8.

B e iträ g e  d e r  A rb e i tg e b e r  z u r  A rb e i te rv e r s ic h e ru n g .

Jah r
B eiträge zur 

K ranken- und 
Pensionskasse

B eiträge zur In 
validen- und 

H interbliebcnen- 
Versicherung

E rhöh tes Unfall
krankengeld auf 
G rund des t  573 

R VO,

K osten der U n
fallversicherung

B eiträge für die 
A ngestellten
versicherung

Zus.
Auf eine 

versicherte Per 
son entfallen

Jt Jt Jt Jt Jt Jl

1011
1012
1013
1014
1015

25 (502 037,44 
27 600 700,17
27 556 351,85
28 306 488,16 
10 834 394,60

3 20,5 505,50
4 612 310,64 
4 804 098,46 
4 507 959,96 
3 377 113,88

111 989,58 
121 006,30 
117 393,31 
53 785,84 
40 574,94

15 565 101,78 
15 713 510,71 
14 764 644,72
14 187 061,06
15 992 461,58

17 548,40 
17 997,71 
13 387,87

44 545 534,30 
48 144 526,82 
47 260 936,74 
47 253 292,73 
39 257 932,96

126,55
131,31
11.7,85
125,38
130,17

Z a h le n ta f c l  9.

Jah r
U nfall- 

E n tschäd i
gungen

V er
w altungs

kosten

G esam t-
Umlage

An
rechnungs
fähige oder 

G esam t- 
Lohnsum m e

an
re

ch
nu

ng
s

fä
hi

ge
 

od
er

 
G

es
am

t-
L

oh
n-

 
>

 
su

m
m

e 
£ 1 versieh 

entfa

di <t>+-> fcjQ S Q O 3
73 .SP«4-, T3S cci
3 ’S

erte  P en  
llen

C/3 60 C ^

5  55
L» 0r

.5
t>

2
G

es
am

t-
U

m
- 

lä
ge

a u f 1 0 0  
fähig( 

Lohns

J V C— :n5 <D ¿2 b£i
ß V) pj

5)
<D

3 Jl anrei 
2 oder G 
um m e er

iin
¿ ß ©
> £  o c; X

dm ungs- 
esam t- 
itfallen .

J, « ff 60E 63 
03 "ß70 H
0 3

Jt Jt Jt Jt Jt Jl Jl Jt Jl Jt Jt

1885/86 248 860 44 838 1 214 128 8 6  539 6 6 8 832,86 0,43 2,42 11,69 0,52 2,90 14,03
1887 535 006 67 235 1 709 461 88  452 110 840,33 0,64 5^28 17,10 0,76 6,28 20,34
1888
1889

772 205 
1 025 018

75 270 
04 744

2 122 360 
2 208 308

100 258 600 
115 155 094

010,23
959,53

0 ,6 8
0,79

7,38
9,08

10,27
19,15

0,75
0,82

8 ,1 0
9,48

21,17
19,96

1890 1 391 849 116 403 2 812 240 137 183 205 1 053,00 0,90 11,14 21,61 0,85 10,57 20,50
1891 1 744 490 168 177 2 090 035 150 712 071 1 068,24 1 ,10 12,45 21,26 1 ,1 2 1 1 ,6 6 19,00
1S92 2 116 155 175 058 3 415 543 145 757 311 1 014,71 1 ,22 14,73 23,78 1 ,2 0 14,52 23,43
1893 2 544 135 1 GS 566 3 756 981 147 555 527 908,10 1,14 17,21 25,41 1,14 17,24 25,40
1804 2 855 050 194 161 3 027 481 155 400 604 1 010 14 1,26 IS,57 25,51 1,25 18,30 25,26
1805 3 191 297 203 227 4 209 945 158 585 000 1 013,87 1,30 21,42 26,92 1,28 21,13 26,55
1806 3 401 493 228 078 4 123 202 173 764 061 1 064,21 1,40 21,52 25,25 1,31 2 0 ,2 2 23,73
1897 3 821 235 234 565 3 672 046 197 496 222 1 118,31 1,33 21,76 20,79 1,19 10,46 18,59
1898 i 275186 256 314 4 138 058 219 166 850 1 143,16 1,34 22,33 21,59 1,17 10,53 18,88
1899 4 641 661 260 640 4 509 234 243 397 040 1 183,56 1,31 22,57 21,93 1 ,11 19,07 18,53
1900 5 006 070 280 038 4 905 699 284 240 951 l 262,77 1,28 22,67 2 2 ,1 0 1 ,0 2 17,95 17,58
1901 5 830 155 201 778 6 002 171 326 583 610 1 350,37 1,21 24,29 2 0 ,1 0 0,89 17,87 21,41
1 0 0 2 6 107 301 368 510 7 405 529 304 097 339 1 268,77 1,53 25,43 30,81 1,21 20,04 24,28
1003 7 313 020 444 278 8  799 022 338 890 184 1 346,59 1,77 2 0 ,0 1 34,96 1,31 21,54 25,96
1004 7 982 057 426 885 0 452 624 358 502 064 1 348,18 1,61 30,05 35,55 1,19 2 2 ,2 0 26,37
1005 8 534 041 472 808 10 144 710 353 421 296 1 376,22 1,84 33,23 30,50 1,34 24,15 28,70
1006 0 060 182 521 927 10 834 777 428 547 924 1 532,13 1,87 32,42 38,74 1 ,2 2 21,16 25,28
1007 9 781 400 606 855 11 464 836 513 157 522 1 693,15 2 ,0 0 32,24 37,83 1,18 19,04 22,34
1 0 0 S 10 364 126 034 881 12 164 050 545 390 757 1 63S,08 1,91 31,15 36,56 1,16 1 0 ,0 0 22,30
1000 11 221 142 676 287 14 566 659 507 270 608 1 491,41 1,09 32,06 42,83 1,33 2 2 ,1 0 28,72
I0 1 O 11 698 516 731 450 14 480 862 525 146 501 1 523,69 2 ,1 2 33,94 42,02 1,39 22,28 27,57
1011 12 390 419 818 147 15 565 102 559 003 400 1 588,06 2*32 35,20 44,22 1,46 22,17 27,84
1012 12 623 809 877 053 15 713 511 642 319 170 1 751,90 2,39 34,48 42,86 1,37 19,68 24,46
1013 13 015 072 935 004 14 764 645 746 047 733 1 862,52 2,33 32,45 36,82 1,25 17,42 19,77
1014 13 749 806 861 474 14 187 061 653 274 740 1 733,34 2,29 36,48 37,64 1,32 21,05 21,72
1015 14 036 232 790 086 15 092 462 573 094 730 1 987,79 2Í74 48,68 55,47 1,38 24,49 27,91
zus. 191 450 0021 12 043 017 232 522 730) ■ I • Í • .

Hinterbliebenen- und Angestellten-Versicherung sowie 
knappschaftliehe Leistungen) in den Jahren 1911 bis 
1915 sind aus der Zahlentafel 8 zu ersehen.

Seit Inkrafttreten des Uniallversichcrungs-Gesety.es 
sind von der Sektion 2 der Knappschafts-Berufsgenossen
schaft für Zwecke der Unfallversicherung von 1885/86

bis Ende 1915 die in Zahlentafel 9 angegebenen Beträge 
aufgebracht worden.

Zum Schluß sei dem Bericht noch die folgende N ach
weisung der an die versicherungspflichtigen Personen 
gezahlten L ö h n e  und G e h ä l te r  für die Jahre 1913 -  1915 
entnommen.
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Z ah len ta fe l 10.

L ö h n e  u n d  G e h ä lte r  d e r  v e r s ic h e ru n g s p f l ic h t ig e n  P e rso n e n .

Industriezw eig Ja h r
G es am t- 

lohnsum m e
G eleistete

A rbeitstage

Von der Gesam tlohnsum m e sind  gezah lt an 

jugendliche A rbeiter

für
geleistete

A rbeitstage

die übrigen versicherungs
pflichtigen Personen

Jt

fü r
geleistete

A rbeitstage

H ilb io  e n t f a l le n  ID 
L o b a  a r b e i t s U g t i c b  a u f  

LJ* a
T3
s-e

S teinkoh lenbergbau

B raunkohlenbergbau

Erzbergbau und .Metall
h ü tte n  ...........................

1913
1914
1915

1913
1014
1915

Salzbergbau und Salinen .

A ndere M ineralge
w innungen . .

1913
1914
1915

1913
1914
1915

1913
1914
1915
1913
1914
1915

739 724 297 
«40 629 061 
567 531 950

118 973 931 
109 947 127 
85 996 269

6291 339 
0 777 954 

10 799 592

457 533 
436 423 
433 400

521 357 
502 875 
439 188

3 565 640 
3 050 091 
1 955 672

105 289 
102 092 
98 914

147 580 
140 621 
121 324

715 188 
628 712 
390 796

1 640
3 599 
8 258

3 183 
3 352 
3 941

35 291 
30 574 
55 459

744 268 827 
650 619 050 
570 360 270

119 941 997 
110 818 552 

8 6  613 303

6 331 459 
6 815 479 

10 867 250

4 195 220
4 458 843
5 843 978

921
2 114
3 62«

2 295 
2 361 
2 301

19 005 
1 6 935 
28 699

4 21-7 501
4 480 253
5 878 604

733 432 958 
039 851 707 
550 732 358

114 778 711 
105 488 284 
80 152 289

1,50
1,52
1,85

455 887 
432 824 
425 202

518 174 
499 523 
435 247

3 530 349 
3 019 517 
1 900 213

104 368 
99 978 
95 288

145 294 
138 200 
118 963

696 123 
611 777 
368 097

1.70
1.70
2,28

1,39
1,42
1,07

1,85
1,81
1,93

737 937 368 
«43 803 571 
559 493 020

115 724 496 
106 3.38 299 

80 734 037

1,50
1,52
1,85

6,39
0,07
0,95

4,37
4,33
4,46

3,57
3,01
3,66

5,07
4,94
5,10
6,38
0,05
0,93

Volkswirtschaft und Statistik.
Bericht des Vorstandes des Rheinisch-W estfälischen 

K ohlcn-Syndikats über den M onat Ju n i 1916. I n d e r  Z echen
besitzerversam m lung vom 19. ju l i  1916 erfolgte die F e s t
se tzung  der B eteiligungsanteile in Kohle, K oks und P reß 
kohle fü r A ugust in der b isherigen Höhe. F erner w urde 
über die V erhandlungen des A usschusses f berich tet, daß 
n ich t säm tliche B eteilig te , wohl ab e r ein ansehnlicher Teil

davon, sich bedingungslos bereit e rk lä rt haben, einem zu 
bildenden fünfjährigen  S y n d ik a t beizu tre ten . Von einigen 
Seiten sind W ünsche g eäu ß ert worden, d ie  sich n ich t erfüllen 
lassen. D er S tan d p u n k t des Ausschusses bew egt sich u n 
verändert in der R ich tung , daß  d ie jen igen  A nträge, die von 
'den im le tz ten  R undschreiben aufgeste llten  G rundsätzen 
abw eichen, keine B erücksichtigung finden können. E inige 
A nträge, die auf die A bänderung von B estim m ungen des 
S ynd ikatsvertrages hinauslaufen, sollen zusam m engestellt

M onat

4)ÏSJ0oi+J
£o.Q

o

'SN

K ohlen
förderung

msges.

t

arb e its
täglich

Rechnungsm äßiger
Absatz

msges,

t

a rbe its
täglich

in % 
der 

Betei
ligung

G esam t-K ohlen
absatz

tnsges.

t

a rb e its 
täg lich

V ersand einschl. Landabsatz, D e p u ta t und 
Lieferungen der H üttenzechen  an die eigenen 

H üttenw erke
Kohle

msges.
a rbe its
täglich

Koks
ar-

beits-
insges. tä g 

lich
t

Preßkohle 
ar- 

beits- 
täg- 
lich 

t

msges.

1916
Jan .
Febr.
März.
April
Mai
Juni

24%
25
27
23
27

22%

7 542 982
7 697 792
8  320 676 
7 235 857 
8435 478 
7 347 464

311 051
307 912
308 173 
314 602
312 425 
328 378

6 004 998
5 815 544
6 354 468
5 745 259
6 700 816 
5 852 811

247 629 
232 622 
235 351 
249 794 
248178 
261 578

68,68
64.35 
65,11 
69,10 
68,66
72.36

7 847 464
7 657 412
8  317 000
7 546 978
8  548 787 
7 589 623

323 607 
306 296 
308 037 
328 129 
316 622 
339 201

4 350 958 
4 371 908 
4 701 983 
4 034571 
4 700 64S 
3 884 853

179 421 
174 876
174 148
175 416 
174 098 
173 625

1 998 677
1 842 608
2 067 290 
2 074 762 
2 276 700 
2 249 839

64 473 
63 538 
66  687 
69 159
73 442
74 995

353 366 
342 327 
350 481 
301 590 
350 568 
294 357

14 572 
13 693 
12 981 
13113
12 984
13 156

Ja n .-  
J uni 148=/, 46 580 249 313 408 36 473 896 245 409 | 67,92 47 507 264 319 645 26 044 921! 175 239 12 509 876: 68  736 1992689 13 407
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und den B eteilig ten  u n te rb re ite t w erden. D er F o rtgang  der 
V erhandlungen soll sich in d er W eise abspielen , daß  auf 
den 15. S ep tem ber eine en tscheidende V ersam m lung der 
Zechenbesitzer eingeladen w ird. F alls sich auch dann  noch 
n ic h t die Zustim m ung d er G esam theit ergibt, soll noch eine 
w eitere V ersam m lung vor dem  15. O k tober s ta ttf in d en . 
Schließlich w urden noch E rsatzausschußm itg lieder für zwei 
verstorbene H erren  benann t.

• D em  vom  V orstand e rs ta tte te n  M onatsbericht en tnehm en 
w ir die folgenden A usführungen:

D as Ä bsatzergebnis des B erich tsm onats ist h in te r  dem  
vorm onatigen zurückgeblieben. D er e ingetretene R ück
gang ist, d a  d ie  N achfrage keine A bschw ächung erfahren 
hat, ausschließlich auf die V erm inderung der Förderle istung  
infolge des U m standes zurückzuführen, daß  d er B erich ts
m onat 4s/ 8 A rbeitstage w eniger als der V orm onat g eh a b t hat.

D er r e c h n u n g s m ä ß i g e  A b s a tz  is t  gegen den V or
m onat insgesam t um 848 005 t  gefallen, dagegen im arbe its
täg lichen  D urchschnittsergebnis um 13 400 t  gestiegen. 
D iese s ta rk e  S teigerung is t  dadurch  zu erklären , d aß  sich 
die für die E rzeugung des abgese tz ten  Koks verw endete, im 
rechnungsm äßigen A bsatz en th a lten e  K ohlenm enge im 
B erich tsm onat au f n u r 229/8 A rbeits-(Förder-)Tage v erte ilte  
und sich arbe itstäg lich  um  15 119 t  höher s te llte  als im  V or
m onat m it 27 x\rbeitstagen.

D ie verhältn ism äßig  stä rkere  Inanspruchnahm e d er 
K ohlenförderung für die K okserzeugung h a t te  notw endig 
eine V erringerung d e r  fü r den A bsatz verfügbaren  K ohlen 
zur Folge. D em entsprechend  is t d e r A b s a tz  in  K o h le  
sowohl insgesam t als auch im  arbe itstäg lichen  D u rch sch n itts 
ergebnis gegen den V orm onat zurückgegangen.

D er A b s a tz  in  K o k s  h ie lt sich, tro tzdem  d er B erich ts
m onat einen A rbeitstag  w eniger h a tte , in der G esam tm enge 
nahezu  auf der vorm onatigen  H öhe, w ährend im a rb e its 
täg lichen  D urchschnittsergebnis eine allerdings n ich t erheb
liche Zunahm e zu verzeichnen ist.

D ie K o k s e r z e u g u n g  b e tru g  insgesam t 2 230 046 t, 
a rbe itstäg lich  74 555 t, gegen 2 207 241 t  bzw. 73 137 t  
im V orm onat.

D er A b s a t z  in  P r e ß k o h le  bew egte sich, abgesehen 
von dem  durch die geringere Zahl der A rbeitstage in der 
G esam tm enge b ed ing ten  Ausfall, im arbeitstäg lichen  D urch
schn ittsergebn is im R ahm en  des V orm onats.

D er auf die V erkaufsbeteiligung der M itglieder anzu- 
ec ln e n d e  A lsa tz  t e t n g  im Eericl B r r c r :  1 im V ergleich 

zum  V orm onat beim  rechnungsm äßigen  A bsatz
in K o h le  72,36 gegen 6 8 ,6 6 % ;
in K o k s  87,81%  einschl. 1,23%  K oksgrus, gegen 78,01 

bzw. 1,32% ;
in P r e ß k o h l e  06,22 gegen 67,40%.
Die F ö r d e r u n g  belief sich insgesam t auf 7 347 464 t; 

ab g ese tz t w urden dagegen  an  Kohle einschließlich d er für 
abgese tz ten  Koks und P reßkohle sowie der fü r B e tr ieb 
zwecke d er Zechen verw endeten  K ohle rechnungsm äßig  
7 581) 623 t, ta tsäch lich  7 575 095 t. D ie üb er die F örderung  
h inaus m ehr abgese tz te  und v erb rauch te  K ohlenm enge von 
227 631 t  e n tfä llt auf den V ersand aus den L agerbeständen  
d er Zechen.

D er E i s e n b a h n v e r s a n d  is t ohne w esentliche S tö 
rungen verlaufen. D ie W agengestellung w ar im allgem einen 
befriedigend.

D er U m s c h la g v e r k c h r  in  d e n  R h e in h ä f e n  w urde 
auch im B erich tsm onat durch den V ersand üb er den R h e in -  
H e r n e - K a n a l  w esentlich en tla s te t. D er K analversand 
b e tru g  im B erich tsm onat in d er R ich tung  nach

t
R u h ro rt ......................................... 243 925
E m d e n .............................................  87 275
M in d e n -B re m e n ...........................  19 080
M in d e n -H a n n o v e r ....................... 1 000
D atte ln -H am m  ...........................  2 938

zus. 354 218

D er Versand der Werke des Stahlwerks-Verbandes im 
Juni 1916 betrug  insgesam t 298 753 t  (Rohstahlgewicht) 
gegen 311620 t  im  Mai d . J . und 319 928 t  im Ju n i 1915. 
Der V ersand w ar um  12 867 t  niedriger als im Mai d. J .  
und 21175 t  n iedriger als im  Ju n i 1915.

1915 
Ja n u a r  . . . . 
F e b ru a r  . . . .
M ärz .................
A p r i l .................
M a i .....................
T u n i.....................
J u l i .....................
A ugust.................
S eptem ber . . . 
O k tober . . . .  
N ovem ber . . . 
Dezem ber . . .

zus.
1916

J a n u a r .................
F eb ru a r  . . . .
M ä r z .................
A p r i l .................
M a i .....................
J u n i-  • ■ ■ . ■
Ja n . — Ju n i 1916 

1915
±1916 gegen 1915

H albzeug

t

51 832
66  050 
86 865 
80 143 
62 002 
77 804 
61 768 
59 303
67 220
68  344
69 099 
75 089

Eisenbahn
m a t e r i a l

t

151841 
140 490 
160 435 
132 210 
142 207 
154 736 
118 737 
120 057
117 426 
130 981
118 942 
135 820

Form ciaen

t

825 519

75 045 
74 491 
82 787 
83132 
80 765 
77 483

473 703 
424 696 

+  49 007

1 623 882

157 345
141 076 
153 994 
119 936
142 327 
134 584
849 262 
881 919 

-  32 657

51 343 
60 365 

104 260 
93 762 
84 357 
86  412 
77 587 
70 720 
62 194 
57 953
53 709
54 061

856 723

53 394 
66  702 
74 86 8  
68  688 
88  528 
86  686

438 866 
480 499 

-  41 633

zus.
t

255 016 
266 905 
351 560 
806-115 
288 566 
318952 
258 092 
250080 
246 840 
257 278 
241 750 
264 970

3 306 124

285 784 
282 269 
311 649 
271 756 
311 620 
298 753

1 761 831 
1 787 114 
- 2 5  283

Verkehrswesen.
Amtliche Tarifveriindcrungen. N iederschlesischer S taa ts 

und P rivatbahn-K ohlenverkehr, H eft 1. Seit 30. Ju n i 1916 
sind die S tationen  Groß Schw araunen, L au terhagen  (Ostpr.), 
K raftshagen  (Ostpr.) und R oggenhausen (O.stpr.) der N eu
baustrecke B artenstein-H eilsberg  (Bez. Königsberg) sowie 
die S ta tionen  M etschlau (Bez. Posen) und  R ötzenhagen 
(Bez. Danzig) in  den T arif aufgenom m en worden.

W estdeutscher K ohlenverkehr. S eit 1. Ju li 1916 sind 
die S tationen  R o tthausen  (Kr. Essen) und S toppenberg  
des Dir.-Bez. Essen als V ersandstationen  in  die A bteilung B 
des T arifheftes 3 (F rach tsätze für K oks zum  zollinl. H och
ofenbetrieb) aufgenom m en worden.

A usnahm etarif fü r S teinkohlenkoks (mit A usnahm e von 
Gaskoks) zum  D ienstgebrauch d er Sächsischen S taa ts
bahnen. Seit 15. Ju li 1916 is t die S ta tio n  R o tthausen  
(Kr. Essen) in  d en  T arif einbezogen worden. D er F rach tsa tz  
d e r S ta tio n  R o tth au sen  (Kr. Essen) Zeche D ahlbusch I, 
I II , IV  und V I t r i t t  am  15. Sept. 1916 außer K ra ft.



22. Juli 1916 G l ü c k a u f 629

O berschlesisch-ungarischer K ohlenverkehr, Tfv. 1273. 
.Tarifhefte I  -  IV, gültig vom 4. März 10,12. Am 1. Aug. 
1916 w ird zu den  T arifheften  I  und IV  des K ohlenverkelns 
der N ach trag  II, zu den T arifheften  I I  und I I I  der N ach
trag  I I I  eingeführt. Die N achträge en tha lten  neben den 
se it E rscheinen der le tz ten  N achträge im Verfügungswege 
eingeführten  T arifänderungen neue und geänderte  F ra ch t
sä tze sowie E rgänzungen und B erichtigungen. E rhöhungen 
der bisherigen F rach tsä tze  tre te n  am 1 . O kt. 1916 in K raft.

Böhm isch-Bayerischer K ohlenverkehr. T arif vom 
1. Jan . 1910. Am 1. Aug. 1916 gelangt der N ach trag  V II 
zur E inführung.

Böhm isch-Sächsischer K ohlenverkehr. Am 1. Aug. 1916 
t r i t t  fü r die V erkehrsverbindung Lam persdorf-K etten  der 
F ra ch tsa tz  von 573 h fü r 1000 kg in K raft.

E lsaß-Lothringisch-Luxem b.-'W ürtt. G üterverkehr. Vom
15. Sept. 1916 an  erhä lt die S telle «Gaskoks« in Ziffer 1 
des W arenverzeichnisses des A usnahm etarifes 2 (Rohstoff
tarif) den einschränkenden Zusatz: «wenn von G asanstalten  
versandt«.

Patentbericht.
A nm eldungen,

die w ährend zweier M onate in  der A uslegehalle des K aiser
lichen P a te n tam tes  ausliegen.

Vom 29. Ju n i 1916 an.
40 a. Gr. 4. A. 27 808. A.G. für B e g b a u , Blei- und 

Z inkfabrikation  zu S tolberg  und in W estfalen, Aachen. 
R östsohlen  von m echanischen R und-R östöfen  m it m eh're.n 
innefn  A bfallöchern. 22. 2. 16.

421. Gr. 4. A. 26 374. A ktiebo laget Ingeniörsfirm a
F ritz  Egnell, S tockholm ; V e r tr . : H ugo L icht, Pat.-A nw . 
B erlin  SW 11. G asanalysierappara t. 3. 8 . 14. Schweden
6 . 6 . 14.

47 g. Gr. 40. D. 32 123. D r. G ustav  D öderlein, K arls
ruhe (Baden). S icherheitssaugventil. 8 . 11. 15.

50 b. Gr. 4. E . 21 502. E isenw erk (vorm. N agel & 
ICaemp) A. G., H am burg . Sch a lt Vorrichtung für aus m ehr 
als zwei S tufen  bestehende K reiselpum pen, -gebläse oder 
-kom pressoren; Zus. z. P a t. 275 292. 9. 2 . 16.

80 n. Gr. 17. S t. 20 354. G ebroeders S to rk  & Co.,
I-Iengelo (O), N iederland; V ertr .: J . P lan tz , Pat.-A nw ., Köln. 
U n terstü tzungsk linke für den  P reßstem pel von Pressen 
m it um laufendem  Form tisch . 14. 2. 14.

81 c. Gr. 15. P . 33 934. S ervatius Peisen, M ariadorf 
(Rhld.). D oppelw älzkörper für S chü tte lru tschen . 30. 4. 15.

Vom 3. Ju li 1916 an .
5 C. Gr. 3. B. 68  045. G ebrüder Beck, X an te n  (N ieder

rhein). Schachtbohrcr m it eingeschalteten  Federn  zwischen 
dem  B ohrm eißel und dem  B ohrgestänge. 5. 7. 12.

5 c. Gr. 3. F . 36 412. II. F lo ttm an n  & Co., H erne. 
V orrich tung  zur F ührung  des B ohrham m ers im Bohrloch 
bei A ufbruchbohrern  durch F ed ern  an A rm en des B ohr
ham m erkörpers. 30. 4. 13.

5 c. Gr. 4. R . 36 962. P au l B est, S aarbrücken, Lessing
straß e  12. V erfahren  und V orrich tung  zum A bstü tzen  d e s ' 
H angenden  in  B ergw erken. 16. 12. 12.

14 g. Gr. 9. W. 46 920. K u rt W estphal, Chem nitz, 
W ettin erstr , I I .  A nfahrvorrich tung  m it H ilfsein laßsteue
rung  für D am pfm aschinen m it Schiebersteuerung, besonders 
für Lokom otiven. 13. 9. 15.

24 b. Gr. 7. W . 46 645. W arste iner G ruben -und  H ü tte n 
w erke, W arste in  (Bez. D ortm und). Ö lbrenner m it Yer- 
b rennungs- und  Z erstäubungsluftzuführung  und  regelbaren  
D üsenöffnungen. IS. 6 . 15.

24 c. Gr. 1. K. 58 875. H einrich  K öppers, Essen (Ruhr), 
M oltkcstr. 29. V erfahren  zur Erm öglichung einer gleich

w ertigen Beheizung von O fenanlagen m it S tark - und  
Schrvachgas. 15. 5. 14.

35 a. Gr. 25. S. 41 389. S iem ens-Schuckertw erke G. m. 
b. H ., S iem ensstadt b . Berlin. R egelengsvorrich11:ng für 
schnellaufende Aufzüge m it H au p t- u n d  H ilfsan trieb .
16. 2. 14.

38 h . Gr. 2. P . 33 150. D iedrich P e te r  Schröder, H am 
burg, R othenbaum chaussee 148. V erfahren zum K onser
vieren und W asserdichtm achen von Holz. 15. 6 . 14.

4 0 c . Gr. 16. W . 46 789. .W es td eu tsch e  Thom asphos- 
p lia t-W erke G. m . b. H ., B erlin . E lek trisch  behe iz te r 
Schachtofen zur Gew innung v'cn M etallen auch aus arm en 
E rzen. 5. 8 . 15.

50 c. Gr. 3. M. 53 936. D r.-Ing . P au l H . M üller, H an 
nover, H einrichstr. 11. S teinbrecher m it kreisförm ig 
schwingendem  B rechkegel. 13. 10. 13.

59 c. Gr. 4. S t. 19 569. H erm an  S tegm eyer, C h arlo tten 
burg, Sophie-C harlo ttenstr. 5. D rucklu itflüssigkeitsheter*
3. 3. 14.

81 e. S. 43 993. S iem ens-Schuckertw erke G. m. b . H ., 
S iem ensstad t b. B erlin . V orrich tung  zur E n tleerung  der 
S augkam m er von S aug lu ftfö rdere in . 8 . 6 . 15.

Z urücknahm e von Anm eldungen.
Folgende an dem  angegebenen T age im Reicbsanzeiger 

b ek an n t gem achte A nm eldungen sind zurückgenom m en 
w orden.

50 b. M. 57 012;. V orrichtung zum Zerkleinern  stückiger 
M aterialien m it einer gezahnten  W alze und  einer nach
giebigen W and. 19. 6 . 16.

50 c. T . 20 379. Schlägerm ühle m it s ta rren , beweglich 
angeordneten  Schlägern. 10. 2. 16.

G ebrauchsm uster-E intragungen,
b ek a n n t gem ach t im Reicbsanzeiger vom 3. Ju li 1916.

1 a. 648 932. 1 P e te r  Moskopf, Neuwied (Rhein). Sieb
vorrichtung. 1. 5. 16.

12 o. 648 880. Siegfried B arth , D üsseldori-O berkassel, 
W ildenbruchstr. 27. S taubkam m er zum E n tstau b en  von 
G asen. 23. 5. 14.

27 c. 648 760. M aschinenfabrik  Oerlikon, Oerlikon 
b. Zürich; V e rtr .: Th. Zim m erm ann, S tu ttg a rt , R otebühl- 
s traße 59. Zwei- und m ehrstu f'ge  Turfcog ebläse. 15. 7. 15.

8 1 c . 648 73-5. C lirs iia n  Q u ee n s/G la d b eck  (W estf.).
Scilklemme m it doppeltem  V erschlußkeil zur Befestigung 
von Seilen beim  A ufliänfcn von Schütte lru tschen . 11. 5. 16.

51 o. 648 736. D eutsche M aschinenfabrik  A.G., D uis
burg. K ippkübel zur V erladung von M assengütern (Erz, 
Kohle u. dgl.). 16. 5. 16.

V erlängerung der Schutzfrist.
Folgende G ebrauchsm uster sind  an dem  angegebenen 

Tage auf drei Jah re  verlängert worden.
5 c. 557 403. B ohr- und Schräm kronenfabrik , G. m. 

b. H ., Sulzbach (Saar). Konsole usw. 24. 6 . 16.
12 a. 572 300. Ed. Seyffert, D üsseldorf, S tephanien

straße 11. V erdam pfapparat usw. 2. 6 . 16.
12 a. 572 971. O skar Schm cißer, C barlo ttenburg , 

K aiser-F riedrichstr. 37 a. V erdam pfer. 6 . 6 . 16.
14 g. 572 256. G utehoffnungshütte , A ktienverein  fü r 

B ergbau und  H ü tten b e trieb , O berhausen (Rhld.). S icher
h e itsv en til usw. 31. 5. 16.

20 a. 562 326. G esellschaft fü r Förderanlagen E m s t 
H eckei m. b. H ., Saarbrücken. K upplungs-A pparat usw. 
31. 5. 16.

211i. 559 941. Allgemeine E lektrizitäts-G esellschaft,
B erlin . S trom zuführung usw. 15. 5. 16.

35 a. 624 041. F a . R . S tahl, S tu ttg a rt . S chach ttü r
verriegelung usw. 6 . 6 . 16.

81 e. 557 933. B erlin-A nhaitische M aschinenbau-A .G ., 
B erlin. Bew ässerbare Schlepprinne usw. 23. 5. 16.

81 e. 558 282. M ühlenbauansta lt und M aschinenfabrik 
vorxn. G ebrüder Seck, D resden. Saugdüse usw. 27. 5. 16-

81 e. 558 283. M ühlenbauansta lt und  M aschinenfabrik 
vorm . G ebrüder Seck, D resden. R ezip ien t usw. 27. 5. 16.
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81 e. 559 616. M ühlenbauansta lt und M aschinenfabrik 
vorm. Gebr. Seck, D resden. W indkessel usw. 27. 5 . 16.

Deutsche Patente.
4 a (52). 292 752, vom 18. Ju li 1014. F a b r i q u e  l i  é g e 

o is e  d e  la m p e s  d e  s û r e té ,  S o c i é t é  a n  o n y  n ie  in L ori e in
b. L ü t t i c h .  M agnetverschluß fü r  Grubenlampen. F ü r  diese 
A nm eldung w ird gem äß dem U nionsvertrage vom 2. Juni 
1911 die P rio r itä t au f G rund der A nm eldung in  Belgien 
vom  8 . J a n u a r  1914 beansprucht.

Die in  w agerechter Ebene 
zwischen den beiden Polen dreh- 3
bare V erschlußklinke « lieg t frei 
in ih rer H öhlung und s te h t un 
te r  W irkung e iner V erschluß
feder, die in u n m itte lb arer Nähe 
des V erschlußhakens der K linke 
m öglichst in der Linie der Bewegung 'des H akens [ruht, 
w ährend das andere Ende der K linke in eine Auskerbung! des 
einen Poles hineinreicht, deren W ände der Bewegung des 
K linkenendes nahe Anschläge bieten. H ierdurch  soll das un 
erlaub te  Offnen der G rubenlam pe verh indert werden, ohne 
das regelm äßige Öffnen m it H ilfe eines schwachen P er
m anentm agneten  zu stören.

5 0 (1). 292 904, vom  27. F eb ru ar 1913. A lb e r t  A b r a 
h a m  in  M a rc h in  (Belgien). Verfahren zur D ichtung wasser
führender Schichten im  Bergbau durch zw ei aufeinander 
einwirkende Lösungen. F ü r  diese A nm eldung is t  bei der 
Prüfung gem äß dem  U nionsvertrage vom 2 0 . M ärz 1883 und 
14. Dezem ber 1900 die P rio r itä t au f G rund der Anm eldung 
in  Belgien vom  16. März 1912 für A nspruch 2 anerkann t.

G em äß dem V erfahren sollen nacheinander die erste 
Lösung, eine wirkungslose F lüssigkeit, z. B. W asser, und 
die zweite Lösung in die w asserführende Schicht eingeführt 
w erden.

10 a (17). 292 844, vom  17. Ju li 1914. R u d o l f  W i lh e lm  
in. A l te n e s s c n  (R h ld .) , Koksofenanlage m it einem  ort- 
festen, sich vor der ganzen Batterie hinziehenden Kokslöschplatz.

D er L öschplatz d e r Anlage b es teh t der Länge nach  aus 
einzelnen 1 eilen von der B reite des P latzes, von denen jeder' 
um  eine w agerechte Achse schw enkbar ist, so daß der auf 
ihm  liegende K oks nach dem  Löschen durch Schwenken 
des Teiles von diesem en tfe rn t werden kann. D er Lösch
p la tz  kann auch  aus einzelnen, um eine wagerechtc Achse 
schw enkbaren, in  der Achse der O fenkam m ern liegenden 
R oststäben  zusam m engesetzt werden. In  diesem Fall 
w ird eine m it einem  Q uerhaup t u n te r  die R oststäbe fassende, 
u n te r  dem  L öschplatz verfahrbare H ebevorrich tung  zum 
Schwenken m ehrerer nebeneinander liegender R oststäbe 
verw endet, so daß an einer beliebigen Stelle des Lösch
platzes liegender Koks vom L öschplatz en tfe rn t werden 
kann .

10 c (6 ). 292 845, vom  5. Jun i 1914. D r. K a r l  H e in e  
in B e r l in - W ilm e r s d o r f .  Haidenverjahren und -einrich- 
tung zur künstlichen Inkohlung und E ntw ässerung von Torf 
und Braunkohle.

N ach dem  V erfahren soll frisch geförderter und bis auf 
etw a 60 % W assergehalt en tw ässerter T orf oder gruben- 
fcuchtc Braunkohle von etw a 55% W assergehalt in  H alden 
gesch ü tte t und  m it ozonisierter L uft in einen kohleriStoff- 
reichern B rennstoff übergeführt uud  zugleich getrocknet 
werden.

D as V erfahren kann z. B. in der W eise ausgeführt 
w erden, daß der I  orf oder die B raunkohle über m it ver
deckten  D urch trittö ffnungen  oder -schlitzen versehene 
Glocken zu H alden gesch ü tte t w ird, in denen ein F ern 
therm om eter angeordnet ist. U n te r den H alden z ieh t sich 
ein verdeck ter K anal fü r R ohrleitungen him durch  die 
ozonisierte L uft und  D am pf u n te r die Glocken geleitet 
werden.

12 e (2). 292 694, vom  8 . J a n u a r  1914. J a k o b  K r a u s  
in B r a u n s c h w e ig .  Verfahren und Elektrode zum  Reinigen  
von Gasen auf elektrostatischem IVege.

D er G asstrom  wird jeweils n u r  an einer E lek troden- 
flächc vorbeigeführt, und zw ar is t  hierbei die dem  G asstrom  
zugew andte Fläche der E lek trode n ich t oder n u r  m inder 
geladen, w ährend die dem  G asstrom  abgew andte E lck troden- 
fläche eine größere elek trische Spannung besitz t. Die E lek
trode m uß hierbei n ic h t le itend  und  so g es ta lte t sein, daß 
sich zwischen ihren beiden F lächen dauernd  ein Spannungs
unterschied  au frech terhalten  läß t, du rch  den verh indert 
wird, daß die an der O berfläche von geringerer Spannung 
angezogenen S taubteilchen o. dgl. m it g leichnam iger E lek 
tr iz i tä t  geladen und infolgedessen zurückgeschleudert w er
den. D a die A nziehungskraft der E lek trode au f die aus dem

G asstrom jabzuscheidendcn  S taubteilchen na tu rgem äß  n u r 
in bes tim m ter E n tfernung  w irken kann, erfo lg t die Aus
führung  des V erfahrens in  m anchen Fällen zweckmäßig so, 
daß  der G asstrom  in einzelne Schichten von n ich t allzu 
großer Höhe zerlegt w ird, die an der E lek trode vorbeigeführt 
werden. Die Zerlegung in  Schichten erfolgt alsdann z. B. 
durch  K anäle, deren flöhe im V erhältn is zu ih rer B reite 
gering ist. D as V erfahren kann auch in  der W eise ausgeführt 
werden, daß  der zu reinigende G asstrom  durch eine n ich t 
leitende zy lindrische Trom m el a  als E lek trode geleitet w ird, 
die d reh b a r gelagert is t. In  das S tirnendc d er T rom m el 
rag t ein fester schraubenförm iger L eitkö rper d  hinein, 
durch  den das e in tre tende Gas seine B ew egungsrichtung 
in der W eise ändert, daß es beim Verlassen des L eitkörpers 
gegen die Trom m elinnenw and b getrieben wird, die n ich t 
oder weniger elek trisch  e r re g t’is t als. die äußere F läche c 
der Trom m el. D ie sich ausscheidenden S taubteilchen 
werden bei der D rehung der T rom m el durch eine Schnccken- 
bü rstc  e fortgeschafft.

12 c (2 ). 292 780, vom 24. Mai 1914. S ie g f r i e d  B a r t h  
in  D ü s s c ld o r f - O b e r k a s s e l .  Vorrichtung zu m  R ütteln  der 
Roststäbe in  Entstaubungskam m ern fü r Gase.

Die die R oststäbe m echanisch rü tte ln d e  V orrichtung 
liegt in einem  von d er A ußenlu it abgeschlossenen R aum , 
um das Z u tre ten  der A ußenluft in die S taubkam m er zu 
verm eiden. Sie b es teh t aus einem  oder m ehrern u n te r  den 
R oststäben  m itte ls  einer K ette  fortbew egbaren und m it 
einer schiefen Ebene ausgerüsteten  Gliedern a, welche die 
R oststäbe senkrecht anheben und  fallen lassen. Die A n
ordnung der G lieder kann  hierbei socrlo lgcn, daß.sie wechsel
weise an den E nden d er gleichen Rost stäbe zur W irkung 
gelangen.

24 c (10). 292 696, vom
B e r n i n g h a u s  in  D u is b u r g .  
bei dein die gasführenden  
Röhren in  die Stirnw ände  
der W indkam m ern e in 
gesetzt sind.

Beide S tirnw ände oder 
eine davon sind  als Dop- 
pclw andhergestcllt, deren 
von den R ohren d u rch 
se tz te r  Zwischenraum  b 
von L u ft oder W asser 
durchström t wird. H ier-

14. Ja n u a r  1914. K a s p a r  
W inderhitzer und Gaskühler,

K a /te .
Wind
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durch  w ird  die R ohrw änd genügend geküh lt und  ih r V er
biegen durch  die große R ohrbelastung verh indert.

5 0 c  (11)- 202 830, vom  10. F eb ru ar 1915. H e r m a n n  
B a u e r m e i s t e r ,  M a s c h in e n f a b r ik  u n d  M ü h le n b a u -  
A n s t a l t  G. m. b. H. in A l to n a - O t te n s e n .  D ism em brator, 
dessen beide in  entgegengesetzter R ichtung m it hoher Ge
schw indigkeit sich drehende Scheiben m it in  K reislin ien  un
geordneten, ineinandergreifenden S tiften besetzt sind.

E in e  der Scheiben, z. B. die Scheibe a  des D ism em 
b ra to rs  is t  am  U m fang m it Schlagflügeln d besetz t, die über 
die andere Scheibe b greifen und annähernd  bis an einen die 
Scheiben um gebenden fests tehenden  R ost c reichen. D as 
sich verhä ltn ism äßig  langsam  bewegende M ahlgut w ird d a 
durch, daß  es die Schlagflügel gegen die R oststäbe schleu
dern, w eiter zerk leinert und alsdann durch den R ost gesiebt.

59 c (4). 292 833, vom  30. S eptem ber 1913. P a u l  D a n s -  
m a n n  in  H e id e lb e r g .  E inkam m eriger, m it einem  gas
förm igen D ruckm ittel betriebener Flüssigkeitsheber.

D er F lüssigkeitsheber h a t  ein als Schw im m er aus- 
gebildetes S teuerorgan, das den F lüssigkeitszulauf sowie 
den D ruck in itte lc in - und -a u s tr it t  schließt bzw. öffnet. 
U nten an dem Schw im m er is t außerdem  das S teigrohr be
festig t, durch  das bei der D ruckperiode ' die V erbindung 
zwischen dem tie fsten  P u n k t der F lüssigkeitskam m er und 
der F ö rderle itung  hergestellt und bei der Zulaufperiode die 
E ntlüftungsöffnung  freigelegt w ird. G leichzeitig w ird durch 
das S teigrohr bew irkt, daß der Schw im m er s te ts  senkrecht 
s t e h t .

Biichersehau.
Der Indikator und das Indikatordingrainin. E in  Lehr- und 

H andbuch  für den praktischen Gebrauch. Von Ober
ingenieur D ipl.-Ing . W. W ilk e , D ozent an  der Tech
nischen H ochschule in H annover. 140 S. m it 203 Abb. 
Leipzig 1910, O tto  Spanier. P reis geh. ß Jl, geb. 7,50 M. 
D er erste Teil des Buches is t dem  In d ik a to r selbst ge

widmet, dessen E inzelheiten ausführlich besprochen werden. 
Es folgen A bschnitte über Federeichung und H ubver
m inderer, an die sich eine Beschreibung der verschiedenen 
Ind ikato ren  für besondere Zwecke anschließt.

Der zweite Teil behandelt das Indikatordiagram m . 
N ach einer theoretischen  E rläu te rung  des Diagram m s 
werden nacheinander die E igenarten  der D iagram m e für 
Dam pfm aschinen, V erbrennungsm otoren, Kom pressoren und 
P um pen erö rtert. Besonders ausführlich ist der A bschnitt 
über das D iagram m  der Dam pfm aschine, als der fü r die 
m eisten B etriebsingenieure w ichtigsten Maschine.

Das m it 203 gu ten  T extfiguren versehene Buch ist leicht 
verständlich  geschrieben, so daß  es sich in der Praxis 
sicherlich viele F reunde erwe ben wird. K. V.

Zeitschriftenschau.
(Eine E rk lärung  der h ie run ter vorkom m enden Abkürzungen 
von  Z eitschriftentiteln  ist nebst Angabe des Erscheinungs
ortes, Nam ens des H erausgebers usw. in Nr. 1 auf den 
Seiten 2 1 - 2 3  veröffentlicht. * bedeu te t Text- oder 

Taf elabbild ungen.)

p Mineralogie und Geologie.
Ü b e r  e in ig e  a l p in e  E r z l a g e r s t ä t t e n .  Von Kraus. 

(Schluß.) Bergb. u. H ü tte . 1. Juli. S. 221 /G. Die Blei-, 
Zink- und K upfererzvorkom m en des Eggertalgebietes bei 
S tilfes.

D ie  E i s e n e r z l a g e r s t ä t t e n  d e r  P h i l ip p in e n .  
(Forts.) Bergb. G. Juli. S. 418/9. Zusam mensetzung, 
E n tstehung  und V orrat der M agneteisenerz-Häm atite. 
Die lateritischen Eisenerze. (Schluß f.)

Bergbautechnik.
P a n e l  ro o m - a n d  p i l l a r  m in in g . Von H orrock. 

Coal Age. 0 . Mai. S. 786/8*. Beschreibung eines K ohlen
abbauverfahrens, dem  besondere Vorzüge nachgerühm t 
werden.

P u m p in g  p l a n t  a t  G le n c r a ig  c o l l ie ry ,  Ir. Coal 
Tr. R . 30. Juni. S. 753*. Beschreibung einer W asser
haltungsanlage.

D r u c k lu f t lo k o m o t iv e n  im  B e r g w e r k s b e t r ie b .  
Von M artell. Bergb. 6 . Juli. S. 419/20. Die Vor- und 
N achteile der D ruckluftlokom otiven. K urze Besprechung 
d er verschiedenen B auarten.

E in  i n t e r e s s a n t e r  S e i l r iß .  Bergb. u. H ü tte . 1. Ju li 
S. 226/8*. U ntersuchungen an dem  auf der G rube Renard I 
in Anzin während der Seilfahrt an der Seilscheibe gerissenen 
Seil der abw ärts gehenden Schale. Die Schale blieb stecken, 
und die darauf befindlichen Leute w urden unbeschädigt 
gere tte t. Die U rsache des Risses w aren Korrosionen der 
D rähte.

S e i lb a h n e n  z u m  A u f s c h ü t t e n  v o n  H a ld e n .  Von 
Wille. (Schluß.) Förderteclin . 1. Juli. S, 97/9*. B auart 
und Betriebsweise verschiedener H aldenseilbahnen.

Dampfkessel- und Maschinenwesen.
N o r m a l i e n  u n d  N o r m a l i e n b ü c h e r  im  M a

s c h in e n b a u .  Von H uhn. Techn. u. W irtsch. Juli. 
S. 305/16*. W iedergabe und Besprechung von Beispielen 
aus der Praxis.

D ie  O b e r f l ä c h e n k o n d e n s a t io n  d e s  W a s s e r -  
d a m p fe s .  Von N usselt, (Schluß.) Z. d. Ing. 8 . Juli. 
S. 569/75*. Ausgehend von der Annahm e, daß das bei der 
K ondensation vom D am pf an einer gekühlten M etallfläche 
nötige T em peraturgefälle nur auf eine an der W and sich 
bildende W asserhaut en tfä llt, werden Form eln fü r die 
W ärm eübergangzahl aufgestellt, d ie durch V ersuche von 
English und D onkin eine gu te B estätigung finden.

L a n g h ü b ig e  o d e r  k u r z h ü b ig e  D ie s e lm o to r e n ?  
Von Strem m e. Z. d. Ing. 8 . Ju li. S. 561/5. An H and 
p rak tischer E rfahrungen von  gem einsam er G rundlage aus 
unternom m ener Vergleich der V orteile und N achteile der 
beiden M otorenarten, und zw ar in bezug auf die B etrieb 
sicherheit des als K raftm aschine b e trach te ten  Motors. 
(Schluß f.)

B e i t r ä g e  z u r  T h e o r ie  u n d  B e r e c h n u n g  d e r  
S c h r a u b e n p u m p e n  a u f  G ru n d  v o n  V e r s u c h e n .  
Von Pfeiffer. (Forts.) Z, Turb. Wes. 30. Juni. S. 188/91*. 
W eitere Angaben über die V ersuchseinrichtung. E lektrische 
Messung. Messung der U m drehungszahlen der Pum pe. 
(Forts, f.)
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D ie  n e u e n  s c h w e d is c h e n  W a s s e r k r a f t a n l a g c n .  
Von Hennig, Techn. u. W irtsch. Juli. S. 285/93. Die 
schwedische W asserkraftw irtschaft, im besondern die neuen 
W erke bei A elfkarleby und am  Porjusfall.

Elektrotechnik.

S c h le i f  s t ü c k  a u s  K o h le  f ü r  e l e k t r i s c h  b e t r i e b e n e  
F a h r z e u g e .  Von S torjohann. E l. Bahnen. 4. Juli. 
S. 201/4*. Versuche, nach der Beschlagnahm e des A lu
miniums die Schleifstücke der S trom abnehm erscnleifbügel 
aus Zink, Kohle, Gußeisen oder besondern M etallegierungen 
herzustellen, h a tten  keinen befriedigenden Erfolg. D a
gegen h a t sich ein näher beschriebenes Schleifstück aus 
K ohle über E rw arten  gut bew ährt.

Hüttenwesen, Chemische Technologie, Chemie und Physik.
D ie  e n g l is c h e  E i s e n i n d u s t r i e  v o r ,  u n t e r  u n d  

n a c h  d e m  Krieg. Von Daelen. St. u. E . 13. Juli. 
S. 069/76. W iedergabe eines V ortrages in der V ersam m lung 
d er ' E isenhü tte  D üsseldorf am  11. M ärz 1916. (Schluß f.)

B e i t r a g  z u r  M ö llc r b e r c c h n u n g .  Von D ürrer und 
Harnickell. F errum . Mai. S. 113/5*. Beschreibung eines 
Verfahrens, m it dessen H ilfe die R echenarbeit wesentlich 
vereinfach* wird.

D er h e u t ig e  S ta n d  d e r  n e u e r n  S c h w e i ß v er- 
f a h f e n .  111. Von Schimpke. (Schluß.) St. u. E . 13. Juli. 
S. 076/81*. G asverbrauch und Schweißzeit. F estigkeits
untersuchungen der Schw eißnaht. Vergleich verschiedener 
Schweißverfahren. Das autogene Schneiden.

ü b e r  m e c h a n is c h e  E ig e n s c h a f te n  v o n  F l u ß 
e is e n  b e i v e r s c h ie d e n e n  T e m p e r a tu r e n .  Von R ein
hold. (Forts.) Ferrum . Mai. S. 116/23*. D ie Heizvor
richtung. V orrichtung für die Versuche in  der K älte. 
Beschreibung eines Versuches. M itteilung der Versuchs
ergebnisse. (Schluß f.)

D ie  B e s t im m u n g  v o n  C h ro m  im  F e r r o c h r o m .  
Von Herwig. St. u. E . 6 . Juli. S. 646/50*. Besprechung 
der verschiedenen Chrom bestim m ungsverfahren.

Ü b e r  d e n  E i n f l u ß  d e s  W a s s e rd a  m p f g e l i a l te s  
in  G a s b e t r ie b e n .  Von H ofm ann. St. u. E. 6 . Juli. 
S. 650/4*. Beschreibung einer ausgeführten G ichtgas
reinigung, System  H üttenbetrieb .

D ie  A r t  d e s  A b s c h lu s s e s  v o n  F  ü ll ru  m p fa u s -  
lä u fe n .  Von D ietrich. (Forts.) Diugl. J. S. Juli. S. 218/20* 
Beschreibung w eiterer B auarten. (Schluß f.)

S c h w in g u n g s -  u n d  R e s o n a n z e r s c h e in u n g e n  in  
d e n  R o h r l e i t u n g e n  v o n  K o lb e n g e b lä s e n .  Von B arth . 
Z. d. Ing. 8 , Juli. S. 565/9*. Auf m ehrern Hochofenwerken 
im gewöhnlichen B etriebe gem achte B eobachtungen über 
Schwingungserscheinungen in  den W indleitungen und 
Saugkanälen von  neuzeitlichen K olbengebläsen m it Gas
m aschinenantrieb. (Forts, f.)

Ü b e r  f e u e r s i c h e r e  L a g e r u n g  v o n  B e n z in . Von 
Ohnesorge. Mont. R dsch. 1. Juli. S. 409/14*. G rund
sätzliches über Pum penanlagen. D ie Pum penanlage Strache- 
Dabag. Die Sättigungs- (Dam pfpolster-) Verfahren.

Gesetzgebung und Verwaltung.
B e i t r ä g e  z u m  ö s t e r r e i c h i s c h e n  B e r g s c h a d e n 

e r s a tz r e c h te .  V on H erbatschek. (Forts.) Bergb. u. H ü tte . 
1. Juli. S. 229/32. D er Erbe, M iterbe, M iteigentüm er.

Der H ypothekargläubiger. D er N utznießer. B estand
nehm er, deren  B estandrechte in die öffentlichen Bücher 
eingetragen sind. D er G runddienstbarkeitsberechtig te . 
D er B estandnehm er. (Forts, f.)

M u ß  d a s  n o t a r i e l l e  P r o to k o l l  ü b e r  e in e  G e
w e r k e n v e r s a m m lu n g  d ie  V e r f ü g u n g s f ä h ig k e i t  d e r  
B e te i l ig te n  f e s t s t e l l e n  u n d  f e r n e r  n e g a t iv  h e r v o r 
h e b e n , d a ß  g e g e n  d ie  G e s c h ä f t s f ä h i g k e i t  d e r  e r 
s c h ie n e n e n  G e w e rk e n  n ic h t s  e in z u w ’e n d e n  w ar?  
Von Fleischauer, Z. Bergr. 57. Jg. 3. H. S. 236/40.

D ie  F o r d e r u n g s r e c h te  u n d  d ie  P f l i c h t e n  d e s  
G e w e rk e n . Von W erneburg. Kali. 1. Ju li. S. 193/6.

Volkswirtschaft und Statistik.

D ie  i n d u s t r i e l l e n  I n t e r e s s e n  D e u ts c h la n d s  in  
F r a n k r e i c h  v o r  A u s b r u c h  d e s  K r ie g e s .  Von U n
geheuer. (Schluß.) Techn. u. W irtsch. Juli. S. 293/304. 
Die deutschen In teressen in der chemischen Industrie  
Frankreichs.

Verkehrs- und Verladewesen.
C o a l a n d  s h ip p in g .  I II . Von W ardens-Stevens, 

Coll. Guard. 30. Jun i. S. 1229/31*. Beschreibung von 
Kolilenverladeanlagen in Südafrika.

C a r  d u m p e r s  in  w a te r  s h ip p in g .  Von Linn. Coal 
Age. 6 . Mai. S. 791/4*. Am erikanische K ohlenkipper fü r 
die W asserverladung, die den gehobenen E isenbahnw agen 
in etw a 1 m in seitw ärts entladen.

Personalien.
D er Bergassessor S p r a n c k  is t dem  B ergrevier N ord- 

Gleiwitz als H ilfsarbeiter überwiesen worden.
Dem  B ergassessor G r o lm a n n  (Bez. D ortm und) ist 

zur B eibehaltung seiner S telle als ers te r D irek to r der 
G ew erkschaft Sachsen-W eim ar in  U nterbreizbach (Rhön) 
die nachgesuchte E n tlassung  aus dem  S taa tsd ien st erte ilt 
worden.

D as E iserne K reuz ers te r K lasse is t verliehen w orden: 
dem  am  10. Ju li seiner im L uftkam pf erlittenen  V er

w undung erlegenen D irektor- der Zeche M axim ilian in 
H am m , Bergassessor W erner V ie b ig , H aup tm ann  d. R. 
in der F eld-F lieger-A bt. 32,

dem  Bergbaubeflissenen N e h r in g  (Bez. H alle), L e u t
n a n t d. R. im 4. P ionier-B atl.

D em  Bergassessor K r e t s c h m e r ,  z. Z. beim  F in an z
m inisterium  in D resden, is t  das E iserne Kreuz, dem  Berg
inspektor B erg ra t R o c h  in S tollberg (Erzgeb.) das Kgl. 
Sächsische K riegsverdienstkreuz verliehen worden.

D en Tod fü r das V aterland  fand am  15. Ju li im A lte r 
von 30 Jah ren  d er B ergreferendar W alte r S tö h n  (Bez. 
Bonn), L eu tn an t d. R . in einem F u ß art.-R g t., In h ab e r 
des E isernen K reuzes.


